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Kaiſer Wilhelm in Reval. 


5 Die kleine Flotille, welche den Kaiſer auf 
einem Beſuch des Zaren Nikolaus begleitet, 
Üt geſtern Vormittag auf der Rhede von Reval 
kingelaufen und Kaiſer N = 
herzlichen Empfang. Die Petersbu . 
le n warme Begrüßungsartikel, welche 
darin gipfeln, daß die freundſchaftlichen Be⸗ 
diehungen der benachbarten Kaiſerreiche ein 
chers Unterpfand für den allgemeinen Frie⸗ 
den bilden. Die Begrüßung der beiden Kaiſer 
war eine überaus herzliche, dieſelbe fand auf 
der ruſſiſchen acht „Standart“ ſtatt, auf 
delche ſich Kaiſer Wilhelm auf Einladung des 
5 begeben hatte; die ruſſiſche Flotte gab 
= den Ehrenſalut ab, welcher von den deutſchen 
Schiffen erwidert wurde. 


Fragen hin und ſagt, die Beilegung der den 
Zolltarifentwurf betreffenden Streitfragen ſei 
in hohem Grade erwünſcht. Der Artikel 
ſchließt mit den Worten: „Durch ſeine Per— 
ſönlichkeit und ſeine vielſeitigen Talente hat 
Kaiſer Wilhelm längſt die Sympathien der 
ruſſiſchen Geſellſchaft erworben. Die ver⸗ 
wandtſchaftlichen Bande, die das Haus Hohen⸗ 
zollern mit dem ruſſiſchen Kaiſerhaus ver⸗ 
knüpfen, vergrößern dieſe Sympathien natur- 
gemäß noch mehr.“ Die „Deutſche Peters- 
burger Zeitung“ ſagt u. A.: „Ein ſchöner, er⸗ 
hebender Gedanke iſt es, daß die beiden gewal⸗ 
tigſten Kriegsherren unſerer Zeit mit dem auf 
richtigen, vielfach geäußerten Wunſche, den 
Frieden zu erhalten, auch den entſchloſſenen 
Willen vereinigen, zu ſeiner Wahrung das 
ganze unermeßliche Gewicht ihres Einfluſſes 
in die Wagſchale zu werfen und daß ſie durch 
ihre gegenwärtige Zuſammenkunft gewiſſer⸗ 
maßen Brief und Siegel zu ihren mündlichen 
Verſicherungen geben, von denen die Hoffnung 
ausſtrahlte, daß der Werktagsarbeit ihrer 
Völker keine Störung, dem Gedeihen ihres 
Wohlſtandes, dem unentwegten Fortſchreiten 
ihrer kulturellen Entwickelung von außen keine 
Gefahr drohe.“ g 
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König Eduard 


iſt geſtern wieder in London eingetroffen und 
man hofft, daß die Krönung am Sonnabend 
nunmehr keine Unterbrechung erleiden wird. 
In der Begleitung des Königs befand ſich die 
Königin und Prinzeſſin Viktoria. Der Bahn⸗ 
hof auf Viktoria-Station war feſtlich ge- 
ſchmückt. Vor dem Königszimmer war eine 
Eskorte der Lifeguards aufgeſtellt. Beim Aus⸗ 
ſteigen reichte der König mehreren Eiſenbahn⸗ 
beamten die Hand und begab ſich ſodann zum 
Wagen. Der König ging leicht, aber etwas 
ſteif, was jedoch kaum bemerkbar war. Seine 
ganze Haltung machte einen ſehr günſtigen 
Eindruck. Der ſtrömende Regen hatte kurz 
vor der Ankunft aufgehört. Vor dem Bahn⸗ 
hofe begrüßte eine große Volksmenge jubelnd 
die Majeſtäten, die in einem offenen Wagen 
nach dem Buckinghampalaſt im Schritt fuh⸗ 
ren. An anderen Stellen war die Menge 
weniger zahlreich, begrüßte den König aber 
ebenſo enthuſiaſtiſch. Im Publikum herrſchte 
nur eine Stimme der Genugthuung und 
Ueberraſchung über die wahrhaft erſtaunlich 
ſchnelle Geneſung des Monarchen. 


| 


Der Zar Nikolaus 
machte bald darauf den Gegenbeſuch auf der 
„Hohenzollern“. * fr 
20 80 Venn Frühſtück an Bord des „Standart 
deutſche Kaiſer dem Grafen 
. und der Kajſer Nikolaus dem 
8 Reichskanzler Grafen Bülow und dem Ober⸗ 
hof und Hausmarſchall Grafen zu Eulenburg 
zu. Am Nachmittag wohnten beide Majejtäten 
auf dem Flaggſchiff „Minin“ Shiekiibungen 
bei. Es fanden Paſſier⸗Schießübungen aus 
. Millimeter-Einſatzrohren aus großen und 
mittleren Kalibern gegen Scheiben ſtatt, die 
von Torpedobooten geſchleppt wurden. Hieran 
ſchloſſen ſich Evolutionen des Geſchwaders, 
berbunden mit Schießübungen gegen feſte und 
N 1 ſchwimmende Scheiben ſowie gegen 
Scheiben im Schlepptau von Torpedobooten. 
Lafer Wilhelm war von dem General von 
2 „dem Kapitän v. Uſedom und dem 
Kapitän v. Grumme begleitet. Der Kaiſer 
Nikolaus war heute Vormittag bei dem Gegen 
bdeſuch auf der „Hohenzollern“ begleitet von 
dem Großfürſten Alexei, dem Marineminiſter 
Vizeadmiral Tyrtow, dem Admiral Avellan 
id Anderen. Heute früh nahmen Schiffe 
es Artillerieſchulkommandos vor beiden Kai⸗ 
Evolutionen, kombinirt mit Schießübun⸗ 
„vor. Für 1 Uhr iſt das Dejeuner ange⸗ 
Von 2½ bis 6½ Uhr Nachmittags fin⸗ 
zen Landungsmanöver ftatt, denen, wie ver⸗ 
Kutet, Kaiſer Wilhelm mit beſonderer Span- 
ung entgegenſieht. Um 8. Uhr Abends iſt 
Diner. Freitag früh finden Schiffsbeſichtigun⸗ 
ſtatt, Mittags iſt großes Wettrudern der 
oſen. Um 3 Uhr Nachmittags findet die 
teiſe Kaiſer Wilhelms ſtatt. a 
Intereſſant find die Artikel, welche Peters⸗ 
r Blätter der Kaiſerbegegnung widmen. 
hewija Wjedomoſti“ ſprechen von 
Ach nichts getrübten gut nachbarlichen Be⸗ 
ingen zwiſchen Deutſchland und Rußland, 
an die früheren Zuſammenkünfte der 
Kaiſer und nennen Kaiſer Wilhelm II. 
en Monarchen, der das Ver⸗ 
Großvater 


tranken der 
Lambs dorff 
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Im engliſchen Unterhaus kritiſirte bei der 
zweiten Leſung des Etats Gibſon Bowles die 
n. Ehren halte,] Politik der Regierung und ſagte, es ſei wichtig, 

— England eine ſtarke Regierung habe, denn 
es gingen Bewegungen in Europa vor ſich, die 
auf eine Aufhebung des gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtandes in Europa hindeuten, den England 
aber aufrecht zu erhalten wünſche. Italien 
habe die Sache des Status quo im Stiche ge⸗ 
laſſen und ſei zur anderen Partei übergegan⸗ 
gen. Er glaube, as werde nur kurze Zeit 
dauern, bis Italien Schritte zur Beſitz⸗ 
ergreifung von polis thun werde. Ob⸗ 
gleich Balfour erklärt habe, den Regierung ſei 
von einer romaniſchen Liga nichts bekannt, ſo 
habe ſich doch die Preſſe des Feſtlandes dahin 
geäußert, daß die romaniſche Liga eine Allianz 
zwiſchen Frankreich, Italien und Spanien mit 
Rußland im Hintergrunde ſei. England habe 
keine Allianz in Europa, kaum eine Freund⸗ 
ſchaft. Salisbury habe ſich mit Frankreich 
und Spanien überworfen, ſich die Türkei ent⸗ 
fremdet und einerſeits weder vermocht, Ruß⸗ 
land Widerſtand zu leiſten, noch andererſeits 
eine Verſtändigung mit ihm zu erreichen. Er 
habe Deutſchland durch unterwürfige Nach- 
giebigkeit geſchmeichelt. Nachdem er Salis⸗ 
bury wegen der Bewilligung einer Entſchädi⸗ 
gung im Falle des Dampfers „Bundesrath“ 
getadelt, erſuchte Gibſon Bowles um Auf⸗ 
klärung über den geheimen Vertrag mit 
Deutſchland und ſagte, er habe Veranlaſſung 
anzunehmen, daß der Vertrag auf eine Auf⸗ 


fe. zu 00 u fen r 
daß die Revaler Züſammenkunft eine Grund⸗ 
e Schaffen werde für ein Abkommen auf 
MWirthſchaftlichem Gebiete und für einen Aus⸗ 
8 eich der entgegengeſetzten Intereſſen der bei⸗ 
den Mächte auf dieſem Gebiet. Auch der 
wet“, der, wie die „Nowoje Wremja“ das 
Foerträt des Kaiſers bringt, hebt in ſeinem 
itartikel die politiſche Bedeutung der 
evaler Zuſammenkunft als eine Gewähr des 
Friedens hervor. Die „Nowoje Wremja“ ſieht 
| 2% der Anweſenheit des Grafen Bülow bei der 
Rn‘ uſammenkunft in Reval einen Hinweis 
karauf, daß an Bord der Kaiſeryachten wich⸗ 
= En politiſche Fragen erörtert werden würden. 
Das der Politik Rußlands zu Grunde liegende 
. K führt das Blatt weiter aus, in vollem 
reicdernehmen mit dem verbündeten Frank⸗ 
j feich am Werk der Aufrechterhaltung des Welt⸗ 
8 Atedens zu arbeiten, ſei allgemein bekannt. 
buch die übrigen Staaten ſtrebten nach dieſem 
bohen Ziel, unter ihnen Deutſchland, deſſen 
3 Faber wiederholt in ſeinen Reden geäußert 
— daß alle ſeine unermüdlichen Sorgen 
de Vergrößerung der Streitkräfte ſeines Lan⸗ 
eie nur Mittel zur Sicherung des Friedens 
= hie Das Blatt weiſt ferner auf die Ver⸗ 
= denheit der Anſichten der ruſſiſchen und 
eutſchen Regierung in wirthſchaftlichen 


Nachbarskinder. 


. 
Iieinal-Roman von Frene von Hellmuth 
Be 124) (Nachdruck verboten.) 

Ber 


Al Dein Antlitz verräth nichts Gutes, mein 
mn t, was bringſt Du mir?“ verſuchte Sig⸗ 
und zu ſcherzen. 

Ah hätte mit Dir zu ſprechen,“ begann der 

Reber zögernd, „wollen wir die Sache nicht 
allein — —“ 

An, warf einen fragenden Blick auf die alte 
er m, als wollte er ermeſſen, ob ſie das, was 
nu ſagen hatte, auch ertragen könne. 
mit Venn Du etwa wegen des geſtrigen Abends 
u, Ren; ir reden willſt, jo — kannſt Du es un⸗ 
dorf meine Mutter iſt bereits unterrichtet,“ 
. Sigmund hin. 

So, — hm, 


1 
Er 


1 
* 


1 
er Fritz Engelhardt ſchien auf eine Antwort zu 
warten, doch da dieſe nicht erfolgte, fuhr er 
fort: „Ich ſprach alſo mit Kloßmann und ſtellte 
ihm vor, daß Du geſtern nicht mehr ſo ganz 
„Zurechnungsfähig warſt,“ vollendete Sig⸗ 
mund halb ſpöttiſch, als der Freund ſtockte. 
„Nun gut, laſſen wir es gelten; Du warſt 
nicht Herr Deiner Sinne, ſonſt hätteſt Du nicht 
ſolche Summen geopfert. Das ſagte ich jenem 
auch und verſuchte, ihn Er einem annehmbaren 
Vergleich zu bewegen. Er hat Dich thatſächlich 
durch geſchickt eingeſtreute Bemerkungen 
immer mehr aufgeſtachelt, — und nun beſteht 
er auf ſeinem Schein. Wenn Du die Sache 
gerichtlich zum Austrag bringen willſt, ich 
ſtehe als Zeuge gern zu Deiner Verfügung, 
und ich bin ſicher, er verliert den Prozeß.“ 


1 
ö 


= 
— 


22 - — dann allerdings, — ich „Wo denkſt Du hin?“ fuhr Sigmund zornig 
| = ihm e eben von Kloßmann, — habe mit auf. „Dieſer Herr Kloßmann ſoll ſein Geld 
1 geſprochen, weil ich dachte, Dir damit bei Heller und Pfennig bekommen, ich will 

dient zu erweiſen. Du warſt geſtern ihm nichts ſchuldig bleiben, — gar nichts!“ 

r r FR „Ueberlege Dir die Sache erſt,“ 

1 4 ſtockte. „Wiederum ſtreifte ein halb Freund. „Es könnte immerhin ſein, daß 

Aten 8 halb ängſtlicher Blick das Geſicht der wenigjtens die Hälfte der Summe geſpart 


Frau, deren Augen mit beinahe furcht⸗ 


. würde.“ 
PS: — Ausdruck an den Lippen des Erzählers 


„Unmöglich, — ich ſollte dieſen Vorfall, der 

mir ohnehin ſchon ſo überaus peinlich iſt, auch 
noch vor das Gericht zerren, damit die Leute 
wieder etwas zu reden hätten? Nein, Fritz, 
das Geld muß beſchafft werden, und ſollte ich 
betteln gehen.“ 
Vielleicht iſt durch eine mündliche oder 
ſchriftliche Auseinanderſetzung doch noch ein 
Vergleich herbeizuführen, 
verſuchen wollteſt.“ 


„Beſter Freund, das haſt Du bereits gethan, 


N 
gel Fabre doch fort,“ ſagte Sigmund, ſcheinbar 
> en, und kreuzte die Arme auf der Bruſt. 
nicht an alſo, da ich geſtern bemerkte, daß Du 
ger m Stande warſt, Deine Verluſte 
au zu kontrolliren, ſo that ich es. Heute 
ſtel mir von Kloßmann eine Zuſammen⸗ 
455 machen, um zu vergleichen. Seine 
Aaaben ſtimmen allerdings, — aber ich muß 
geſtehen, ich begreife nicht, wie Du 
dazu kamſt, mit jenem Menſchen zu 
Ich traute ihm von jeher nicht, er iſt 
mindeſtens ſehr unſympathiſch. Seine 


4 


*. 
— 


2 
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g mich nun einmal nicht ſo ſehr demüthigen.“ 
als ein Zeichen zugeh n 


von Falſchheit be. Frau Linde, die fi 


I 


fügung, wenn es Dir nützen kann. 


und ich danke Dir für Deine guten Rath noch nicht alles? 
ſchläge, aber vor dieſem Menſchen kann ich unverantwortlich handeln!“ 


n niemals gerade und offen, was „Iſt die Summe denn jo ſehr groß?“ ſtieß allen Gliedern bebende 5 
ie ſchuveigend ört hatte, Ausſtän 


theilung der portugieſiſchen Beſitzungen in 
Afrika zwiſchen England und Deutſchland 
gehe. Ferner erbat der Redner Auskunft über 
die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums. 

Im weiteren Laufe der Berathung bringt 
Joſef Walton die chineſiſchen Angelegenheiten 
zur Sprache. Cranborne berührt in ſeiner Er⸗ 
widerung die Entſchädigungsfrage und ſagt, 
er ſei gegenwärtig nicht im Stande, eine Er⸗ 
klärung darüber abzugeben, ob der Vorſchlag 
der engliſchen Regierung, China die Zahlung 
zu erleichtern, Erfolg gehabt habe oder nicht. 
Bezüglich der Beſetzung Shanghais durch die 
fremden Truppen erklärt Cranborne, es ſei 
kein Grund vorhanden, die Truppen länger in 
Shanghai zu belaſſen, für England ſei es aber 
unmöglich, allein ſeine Truppen zurückzu⸗ 
ziehen. Die Regierung habe gehofft, daß die 
Verhandlungen über den Abſchluß des Han⸗ 
delsvertrages mit China bereits früher zu 
einem erfolgreichen Ergebniß führen würden. 
Das Wichtigſte ſei, die Abſchaffung der Likin⸗ 
zölle zu ſichern. Die Regierung hoffe, daß für 
alle Fragen, die jetzt noch berathen würden, 
eine Löſung gefunden werden würde. Redner 
führt ſodann aus, England habe ſeine Stel⸗ 
lung in China keineswegs verloren. Die Be⸗ 
theiligung am chineſiſchen Handel im Jahre 
1901 ſei faſt genau dieſelbe geweſen, wie 1898, 
und in Bezug auf Eiſenbahnkonzeſſionen ſtehe 
England ſo günſtig da, wie irgend eine an⸗ 
dere Macht. Auf die Rede Gibſon Bowles 
übergehend, ſagt Cranborne, er könne dem 
Hauſe verſichern, daß die Regierung ſich mit 
Frankreich und Spanien oder der Türkei 
keineswegs überworfen habe. Gibſon Bowles 
habe geſagt, es gebe einen geheimen Vertrag 
mit Deutſchland. Wenn ein ſolcher Vertrag 
beſtehe, ſo ſei er eben geheim, woraus folge, 
daß er dem Hauſe darüber keine Aufklärung 
geben könne. Das Haus brauche nicht zu 
glauben, daß die Stellung Englands in 
Europa irgendwie unſicher ſei, im Gegentheil, 
England ſtehe hoch da, des ſtehe auf freund⸗ 


ſchaftlichem Fuße mit allen ſeinen Verbünde⸗ 


ten in allen Theilen der Welt. 

Major Seeley giebt ſeinem Bedauern dar- 
über Ausdruck, daß England hinter den an— 
deren Mächten zurückſtehe bezüglich der Ein- 
führung neuer Erfindungen für Zwecke des 
Heeres und der Flotte. Balfour erwidert, 
England könne den größeren Fragen auf dem 
Gebiete des Heeres- und Flottenweſens nicht 


zu viel Aufmerkſamkeit ſchenken und die Regie- 


rung ſei ſich der Wichtigkeit dieſer Frage voll 
bewußt. In ſchriftlicher Beantwortung einer 
bezüglichen Anfrage erklärt Cranborne, die 
deutſche, die franzöſiſche und die japaniſche 

ierung ſeien von der engliſchen Regierung 


benachrichtigt worden, daß England bereit jei, 


ſeine Truppen aus Shanghai zurückzuziehen, 
vorausgeſetzt, daß dieſe Mächte daſſelbe thun. 


Die Gerichtsferien. 


Die ſeit einiger Zeit ſo vielfach erörterte 
Frage der Aufhebung der Gerichtsferien wird 
in der jüngſten Nummer der „Juriſt. Wochen- 
ſchrift“ von dem freiſinnigen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Lenzmann einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung unterzogen, an deren Schluß Herr 
Lenzmann, der ſich als Gegner der Aufhebung 
bekennt, folgendes bemerkenswerthes Streif- 
licht auf die jetzt herrſchenden prozeſſualen Ver⸗ 
hältniſſe wirft: 

Der Fundamentalgrund des langſamen 
Prozeßganges beruht in dem unſeligen Ver⸗ 
laſſen der guten Eventualmaximen, wie ſie die 
preußiſche Gerichtsordnung hatte, und das 
Verfallen auf die Inquiſitionsmaxime, die 
wahl für ein kleines Staatsweſen, wie der 
Heimathsſtaat des ehemaligen preußiſchen 
Juſtizminiſters Leonhard es war, nicht aber 
für das große deutſche Reich und ſeine weit⸗ 
greifenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe, paßt. 
Die Inquiſitionsmaxime ſetzt eine gewiſſe 
patriarchaliſche Stellung des Richters in ſei⸗ 
nem kleinen Bezirke mit gleichgearteten Rechts- 
verhältniſſen voraus. Dieſe Stellung konnte 
der Richter wohl vor 1866 im Königreich Han⸗ 
nover, er kann ſie aber nicht in der Jetztzeit 
im deutſchen Reich einnehmen. Als nach der 


Fritz warf ihr einen beinahe mitleidigen 
Blick zu, doch ſagte er nichts auf die Frage. 

„Haſt Du die Zuſammenſtellung bei Dir?“ 
wandte Sigmund ſich an den Freund. Es 
klang wie zwiſchen Furcht und Hoffnung. 

Fritz nickte, griff in die Bruſttaſche ſeines 
Rockes und zog ein zuſammengefaltetes Papier 
hervor, das er dem jungen Doktor reichte. 
Seine Hände zitterten, als er es in Empfang 
nahm. Nur einen Blick warf er auf die 
Summe der addirten einzelnen Poſten, dann 
überzog eine fahle Bläſſe ſein Geſicht, er be- 
deckte die Augen mit der Hand, der Zettel 
flatterte zu Boden und Sigmund ſank in den 
nächſten Stuhl. 

Frau Linde griff nach dem Blatt. Fritz 
Engelhardt wollte ihr daſſelbe wegnehmen, 
aber ſie wehrte ihm: „Laſſen Sie nur, er⸗ 
fahren muß ich es ja doch, und es iſt beſſer, 
wenn es gleich geſchieht.“ 


„Allmächtiger!“ ſchrie ſie dann auf. Ihre 


0 KLnie wankten, fie ſtützte ſich ſchwer auf die 
rieth der Tiſchkante. 


Sigmund flog zu ihr hin. i 
„Mutter, — meine Mutter!“ ſtammelte er. 


„Laß es gut ſein, — es iſt nun mal nicht 


a 5 
Eine ſchwüle Pauſe entitand. _ 
„Ich habe zwar nicht viel,“ ſagte Fritz, von 


herzlichem Mitleid bewegt, „aber das Wenige 


ſteht Dir ſelbſtverſtändlich gern zur Ver- 


der Rückzahlung hat es keine Eile.“ 


Hamburg WNiam Wilkens. In Berkin, Hamburg und 
furt a. M. Heinr. Eisler. 


preußiſchen Eventualmaxime das Vorbringen 
von Thatſachen an die Klage, Klagebeant— 
wortung, Replik und Duplik und das Vor- 
bringen der Beweismittel mit Ausnahme des 
Eides an die Periode bis zum Schluß des 
Schriftenwechſels gebunden war, ſahen ſich die 
Parteien der Anwälte genöthigt, die grund- 
legenden Schriftſätze unter erſchöpfendem Vor⸗ 
bringen des thatſächlichen Materials und der 
Beweisanträge ſo vorſichtig abzufaſſen, daß 
nach Schluß des Schriftenwechſels nichts mehr 
vorzubringen und die Sache bis zum Erkennt⸗ 
niß oder Beweisbeſchluß reif war. Jede Ver⸗ 
ſchleppungsmöglichkeit ſcheiterte an dem Aus⸗ 
ſchluß zu ſpät aufgeſtellter Behauptungen und 
Beweismittel. Die Prozeßintereſſenten waren 
von ſelbſt genöthigt, das Material mit aller 
Aufmerkſamkeit von Anfang an zuſammenzu⸗ 
tragen und ſo den Richter baldigſt in die Lage 
zu verſetzen. Recht zu ſprechen oder Beweisauf⸗ 
nahme anzuordnen. Jetzt, wo auf Grund des 
famoſen Inquiſitionsprinzipes in jedem Sta⸗ 
dium des Prozeſſes immer neue Thatſachen 
und neue Beweismittel dem Richter unter⸗ 
breitet werden können, die er zu berückſichtigen 
hat, gewöhnen ſich die Parteien und ihre Ver⸗ 
treter allzu leicht daran, in den erſten Schrift⸗ 
ſätzen möglichſt wenig vorzutragen und erſt je 
nach dem Verlauf des Prozeſſes mit dem 
kovis, die ihnen längſt bekannt waren, berbor- 
zutreten, ſo den Richter nöthigend, den ſchon 
mehrere Male durchinſtruirten Prozeß immer 
wieder aufs neue zu inſtruiren an der Hand 
ganz neuer Thatſachen, ganz neuer Beweis⸗ 
mittel, auf Grund einer ganz neuen Baſis. 
Daß dabei eine endloſe Reihe von Verhand⸗ 
lungsterminen herauskommen muß. daß in 
geradezu unerhörter Weiſe unnöthige Arbeit 
den Gerichten aufgebürdet wird, liegt auf der 
flachen Hand. Man mag nicht einwenden, 
daß die Eventualmaxime ſich mit dem Prinzip 
des mündlichen Verfahrens nicht vertrüge. 
Daß unſer Zivilprozeß der ſchriftlichen Vor⸗ 
bereitung entbehren und lediglich auf das 
mündliche Verfahren zurückgeführt werden. 
könne, iſt eine Illuſion, an die Niemand mehr 
glaubt, der den praktiſchen Prozeßgang kennt. 
Schriftliches Verfahren, verbunden mit münd⸗ 
licher Verhandlung iſt glücklicher Weiſe das 
Charakteriſtiſche unſeres Zivilprozeſſes und 
das verträgt ſich ſehr wohl mit dem Eventual⸗ 
prinzip. Wenn nun zu dieſen angedeuteten 
Fundamentalfehlern noch die oft beklagte 
Sparſamkeit in der Beſetzung der Richter⸗ 
ſtellen, die Ueberlaſtung der Richter mit rech⸗ 
neriſchen Bütreauarbeiten (Prüfen der An⸗ 
waltsliquidationen ex officio) und andere 
kleinere Fehler, auch politiſcher Art, hinzu⸗ 
kommen, dann iſt es kein Wunder, daß das 
rechtſuchende Publikum über Prozeßverſchlep⸗ 
pungen klagt. Nur ſoll man die Urſache dort 
ſuchen, wo ſie liegt, nicht aber in dem wirklich 
ſegensreichen, mindeſtens aber harmloſen In⸗ 
ſtitut der Gerichtsferien. . 


Von der echten Havanna. 


Nur in einem Theile der Inſel Kuba, der 
Vuelta, reift das koſtbare Kraut, aus dem die 
echten Havanna -Zigarren hergeſtellt werden, 
unter den Strahlen der tropiſchen Sonne. 
Der Boden iſt, wie in der „Köln. Ztg.“ erzählt 
wird, im feſten Beſitze alter ſpaniſcher Fa⸗ 
milien, und wird ſo zähe feſtgehalten, daß die 
berühmteſten Zigarrenfabriken, wie ſelbſt Up⸗ 
mann und Co., Carlos Behrens u. Co., keine 
Tabakpflanzungen erwerben konnten, ſondern 
die Blätter kaufen müſſen; blos Henry Clay 
und Bock u. Co. ernten ſelbſt. Das hängt auch 
damit zuſammen, daß ein Großbetrieb bei der 
Summe von mühſeliger Handarbeit, die der 
Tabakbau erfordert, nicht gut möglich iſt. 
Deshalb iſt eine Art Theilhaberſyſtem üblich, 
bei dem der Grundbeſitzer und ſeine vielen 
kleinbäuerlichen Pächter den Ernteertrag nach 
einer beſtimmten Proportion untereinander 
theilen. Die Ernte beginnt mit der Nusrdahl 
einer Anzahl der ſchönſten Pflanzen, die den 
neuen Samen zu liefern haben. Im Septem⸗ 
ber des nächſten Jahres wird dann dieſer 
Samen auf einem Stückchen jungfräulichen 
Urwaldbodens gepflanzt. In 40 bis 60 Tagen 


— bei Regen ſchneller — ſind etwa 20 Zenti-17. 


Der ehrliche Menſch hätte in dieſem Augen⸗ 
blick viel darum gegeben, hier helfen zu kön⸗ 
nen; denn die alte Dame that ihm ſo leid. Ihr 
Geſicht zeigte einen ſolch troſtloſen Ausdruck, 
daß er wünſchte; reich zu ſein, um dieſen 
blaſſen Lippen ein Lächeln zu entlocken. Aber 
leider ſah er ſich außer Stande, hier einzu⸗ 
greifen. Er dachte an ſeine eigene Mutter, vor 
der er ſelbſt auch einmal ſo geſtanden, wie 
Sigmünd jetzt. Nur daß es ihm anders ging, 
als dem Freunde. Denn ſobald der Vater 
von dem leichtſinnigen Streich des Sohnes er- 
fahren hatte, wies er ihm die Thür und er 
durfte nicht eher wieder vor das Angeſicht des 
Geſtrengen kommen, bis alles bezahlt war. 

„Im Vergleich zu mir,“ dachte Fritz, „iſt 
Sigmund noch gut daran, ſeine Mutter ſorgt 
für ihn, ſie wird ſchon Rath ſchaffen, ich da⸗ 
gegen wurde einfach hinausgeworfen.“ — — 

Mutter und Sohn ſaßen ſich lange ſchwei⸗ 
gend gegenüber, nachdem der Freund ſich ent⸗ 
fernt hatte. Jedes von ihnen quälte ſich wohl 
mit der Frage, was zu thun ſei, aber keines 
ſchien eine befriedigende Antwort zu finden. 

„Ich begreife Dich gar nicht,“ ſagte Frau 
Linde endlich, „wie konnteſt Du nur einc 
ſolche Summe verlieren? Bis Du dieſelbe zu⸗ 
rückbezahlſt, wirſt Du ein alter Mann.“ 

„Nun, vielleicht gelingt es mir, durch mein 


wiſſenſchaftliches Werk etwas zu verdienen.“ 


„Ja, — aber das kann Jahre dauern, und 


Und mit es iſt doch nicht ſo ganz ſicher.“ 


„Freilich, das Geld muß beſchafft werden, 


„Ich danke Dir, — ich werde mich daran er- aber wie?“ 


wenn Du es nur innern, wenn es nöthig ſein ſollte. Sage mir, 
warſt Du auch bei den — Andern?“ 


„Was meinſt Du, wenn ich einmal bei 


Sennebach fragte?“ begann die Mutter nach 


„Um Gotteswillen, Sigmund — iſt das hier einer Pauſe und blickte den Sohn erwartungs⸗ 


Wie konnteſt Du nur ſo voll an. 


In ihrem Kopfe war plötzlich ein 
Gedanke aufgeblitzt, eine Idee, die ſie ſchon 


„Beruhigen Sie ſich,“ mahnte Fritz die an lange hegte und die, wenn ſie ſich verwirtlichte, 


rau, 


— 


ende Frau, „die andern mit einem Schlage alle Noth und Sorge ver- 
de ſind nur Kleinigkeiten, die leicht ge- ſcheuchen konnte. a 0 
deckt werden können.“ r 


„Sennebachs find ſehr reich,“ fuhr fie be⸗ 
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mals lieben werde.“ 


Freitag, 8. Auguſt. 


Annahme von Auzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 

Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 

1 
lberfeld 


L. Daube, 
Max Geritmann. 
Jul. Barck & Co 
Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 Co. 


Berlin Bernh. Arudt, 


W Thienes. Halle a S. 


meter hohe Setzlinge entſtanden, die nun ir 
Abſtänden von etwa 50 Zentimeter auf die 
eigentlichen, Jahr für Jahr dazu beſtimmte⸗ 
Tabakfelder verpflanzt werden. Bei günfti 
gem Wetter dem auch der Regen nicht fehlen 
darf, ſind die Pflanzen nach etwa weiteren 
40 Tagen, alſo gegen Weihnachten, zum erjten 
Schnitt bereit. Da der Tabak viele Feinde 
hat, erfordert es große Sorgfalt, die Schäd⸗ 
linge fernzuhalten. Beſonders müſſen die 
Pflanzen täglich und auch Nachts mit Later⸗ 
nen nach einer ſich ſtark vermehrenden grünen 
Larve abgeſucht werden, die ſich unter den 
Tabakblättern zu verſtecken pflegt. Die grün 
und ſaftig abgenommenen Blätter werden in 


luftigen Häuſern auf Bohnenftangen getrock - 


net, was je nachdem 1½ bis A Monate in An 
ſpruch nimmt. Dann folgt die ſehr wichtige 
Gährung. Die noch immer grünlich gelben 
Blätter werden leicht angefeuchtet, oder bei 
regneriſchem Wetter zu Haufen, den jogenann- 
ten Pilones, zuſammengelegt und dſeſe dann 
mit Tabakabfällen zugedeckt. Die von ſelbſt 
einſetzende Gährung, während deren ſich eine 
Temperatur von angeblich 50-60 Grad 
Celſius entwickelt, dauert je nach der Leichtig⸗ 
keit oder Schwere des Tabaks von wenigen 
Wochen bis zu zwei Monaten. Der nunmehr 
ſchon hellbraun ausſehende Tabak hat dadurch 
angeblich etwas von ſeinem allzureichlichen 
Gehalt verloren. Entrüſtet iſt man in Kube 
über die gewiß noch nicht ſehr ernſte Gefahr, 
daß der betreffende Bazillus, dem das bejon- 
dere Aroma des Havannatabaks zu verdanken 
iſt, auch anderswohin verpflanzt werden könne 
Verpackt wird der Tabak in ſtark gepreßt 
Ballen, und zwar an einem feuchten oder reg 
neriſchen Tage, wenn die weich und geſchmeidig 
gewordenen Blätter nicht leicht brechen. 
Innerhalb der ſtark gepreßten Ballen, deren 
Druck durch Aufeinanderſchichten noch erhöht 
wird, macht der Tabak eine zweite, wenigſtens 
ſechs Wochen dauernde Gährung durch, wäh⸗ 
rend deren mindeſtens alle acht Tage die ober⸗ 
ſten Ballen an die unterſte Stelle gelegt wer⸗ 
den müſſen. Denn unten, wo der Druck am 
ſtärkſten iſt, geht auch die Fermentation am 
lebhafteſten vor ſich. Nach dieſer zweiten 
Gährung iſt der Tabak, der nicht an Ort und 
Stelle verarbeitet werden ſoll, zum Verſandt 
fertig, was nicht ausſchließt, daß er auch 
weiterhin noch eine oder einige kleine Nach 
Fermentationen durchmacht. Der Verkaufs 
preis des Havanna⸗Tabaks ſchwankt zwiſchen 
den weiten Grenzen von 15 bis 800 Dollars 
für den Vallen von rund 50 Kilogramm Ge⸗ 
wicht. Für die ſpaniſche Regie iſt ſogar ge 
legentlich Ausſchußwaare zu 2 —15 Dollars 
geliefert worden, während für ausgezeichnet 
große und ſchöne Deckblätter ſchon der Phan⸗ 
taſiepreis von 1500 Dollars gezahlt worden 
ſein ſoll. Die kleinen helleren Flecken, welche 
manches Deckblatt aufweiſt, rühren daher, 
daß Regentropfen als Brennſpiegel dienten, ſo 
daß das Blatt ſtellenweiſe von der Sonne ver⸗ 
ſengt wurde, dieſe ajoujoli genannten Blätter 
ſind gewöhnlich von hervorragender Güte. 


ÿ——— U U U 
Aus dem Reiche. 


Zu den Herbſtmanövern iſt für den Prin⸗ 
zen Albrecht und den Großen Generalſtab 
Qnartier in den erſten Hotels Hamburgs be 
legt. Wie verlautet, wird auch der Kaiſer zu 
den Manövern eintreffen. — Das Befinden 
des Grafen Haeſeler, des bei einer militäri⸗ 
ſchen Uebung mit dem Pferde geſtürzten kom⸗ 
mandirenden Generals des 16. Armeekorps, 
hat ſich einer Meldung aus Metz zufolge er⸗ 
freulicher Weiſe ſo weit gebeſſert, daß der 
Patient bereits längere Zeit während des 
Tages außer Bett zubringen kann. Auf An⸗ 
rathen des ihn behandelnden Arztes wird ſich 
der General ſchon in den nächſten Tagen nach 
dem von ihm begründeten militäriſchen Ge⸗ 
neſungsheim Nettenheim begeben, um dort die 
völlige Wiederherſtellung von dem erlittenen 
Knöchelbruch abzuwarten. — Der Miniſter des 
Innern Freiherr v. Hammerſtein gedenkt ſich 
in ſeiner Eigenſchaft als „alter Herr“ zur 
Theilnahme an dem in den Tagen vom 6. und 

d. Mts. ſtattfindenden 60 jährigen Stif- 


—— rum 


deutungsvoll fort, „ie wären ſchon im Stande, 
zu helfen.“ 
„Ja, aber ſie werden nicht wollen, Mutter.“ 
„O, ſie werden ſchon, Junge! Der Verſuch 
muß gemacht werden. Freilich, ein wenig 
freundlicher wie bisher müßteſt Du ſchon mit 
ihnen verkehren, das wäre nothwendig, und 
alle ihre Einladungen dürfteſt Du nicht von 
kurzer Hand ablehnen. Aber ich dächte, das 
wäre nicht gar ſo ſchwer. Es ſind ſehr liebens⸗ 
würdige Leute, und zeigt ſich die Frau auch 
ein wenig dumm und eingebildet, nun, ſo iſt 
doch der Mann ganz gut zu leiden. Und was 
vollends Hilda betrifft, ſo begreife ich nicht, 
was Du an dem Mädchen auszuſetzen haſt. 
Sie hat Dich ſehr lieb, das weiß ich.“ 8 
„Aha, jo läuft der Haſe,“ rief Sigmund 
heftig, „ich dachte, Du hätteſt längſt begriffen, 
daß Dein Lieblingswunſch nie in Erfüllung 
gehen kann.“ g 
Frau Linde 


zuckte etwas ungeduldig die 


Schultern. 


„Wenn man ſich ſolche Suppe einbrodt, wie 
Du, dann hat man keine Wahl mehr, und 
muß froh ſein, eine gute Partie machen zu 
können, und eine gute Partie iſt Hilda auf 
jeden Fall,“ ſagte ſie geärgert. 

Um den Mund der Frau lag wieder jener 
herbe, bittere Zug, der ihr in der letzten Zeit 
eigen geweſen. 

Sigmund kam ganz nahe heran, und hob 
den bittenden Blick zur Mutter auf. 

„Du weißt doch, wie es in mir ausſieht,“ 
ſagte er leiſe, „daß die Liebe zu jener — An- 
dern noch immer in meinem Herzen wohnt. 
Ich kann ſie nicht herausreißen! Glaube mir, 
es wäre Betrug, wollte ich mit ſolchen Ge⸗ 
danken um ein Mädchen werben, das ich nie⸗ 


Gortſetzung folgt.) 


Staaten Dr. v. Holleben bereits in Heidel⸗ 


R 
x 


Dusch Reichs, unt. e. 103,80 Weſtßr. ritterſchl. „ 3½ 99/259 
Pd 85, 
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Advokaten Barboux zu 500, ſein Freund de] der zweite Aufſatz deſſelben Heftes: „Die] Hausbeſitzer zu Mitgliedern zählt. — Nach] ringe Saugkälder 52 bis 58; d) ältere 9 
Marilly zu 100 Franks Geldbuße verurtheilt.| Binnenſeen und der Menſch“ von Prof. Dr. Eintritt in die Tagesordnung ſprach Redakteur be ährte: Kälber 505 N 
Durch Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß der] Halbfaß in Neuhaldensleben enthält eine] A. Laſſon⸗Köln über das Thema: a) Wie ver- — 
Prinz, nachdem er Barboux geſchlagen, von Reihe von neuen Geſichtspunkten, die für die] theilt ſich der nominelle Betrag des Mieths⸗ g 

berg eingetroffen. — Der Wirkl. Geh. Ober- deſſen herbeigeeiltem Diener an die Mauer ge-| Weiterentwickelung der Anthrogeographie von zinſes einerſeits auf die miethweiſe Hergabe zu 1¼ Jahren 64 bis —; b) fleif ven 
Finanzrath Dombois wurde zum Unterſtaats-ſchleudert worden iſt. Strafmildernd wurde] Wichtigkeit find. An dritter Stelle ſteht ein der Räume und andererſeits auf die ſonſtigen 62 bis 63; c) gering entwickelte 60 bis 617 
ſekretär im Finanzminiſterium ernannt. — angenommen, daß der Prinz, in Empörung | Beitrag von Prof. Dr. Früh in Zürich: „Zur nebenher laufenden Darbietungen und|d) Sauen 60 bis 62; e) Eber — bis —. j 
2 Befinden Rudolf Virchow's iſt jetzt eine) darüber, daß feine Braut, Frau Dugaſt, zu | Verbeſſerung von Illuſtrationen“, woran jih]Leiftungen einſchließlich der ſtädtiſchen Verlauf und Tendenz des Marktes: DE 
endung zur Beſſerung eingetreten. Der Unrecht als das Modell des Bildes der Dame geographiſche Neuigkeiten, Bücherbeſprechun⸗] Sonderbeſteuerung? b) Würde es ſich em⸗Kälbermarkt verlief lebhaft. Schweine glatt 9e 


tungsſeſt des Korps „Vandalia“ nach Heidel- 
berg zu begeben. Aus gleichem Anlaſſe iſt der 
deutſche otſchafter bei den Vereinigten 


Die Ausführungen des Vortragenden riefen 1 

grobes Jutereſſe hervor; um zu beweiſen, daß x Viehmarkt. f 
ie Hausbeſitzer durchaus nicht jo glänzend Berlin, 6. Auguſt. Städtiſcher Schlacht 
daſtänden und weit ſchwerer mit Steuern be-] viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. zun 
dacht ſeien, als das Großkapital, führte er] Verkauf ſtanden 292 Rinder, 2001 Kälber, 126 
aus, daß ein Beſitzer von acht Häuſern daraus fe, 8302 Schweine. Bezahlt wurden fi 
nur ein Reineinkommen von 2407,97 Mark 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mar 
habe, aber an Gemeindeſteuern dieſelben Be⸗ Wer für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och fen“ 
träge zahle, die ein Kapitaliſt mit einem gering genährte jeden Alters — bis — Bullen? 
Jahreseinkommen von 47 500 Mark nach dem mäßig genährte junge und gut genährte 2 
Tarif des Einkommenſteuergeſetzes bei 100 — bis —, gering genährte 54 bis 58. Färſel 
Prozent Gemeinde⸗Einkommenſteuer⸗Zuſchlä⸗] und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
gen zu entrichten habe! Bei einem Brutto- 52 bis 55, gering genährte Färſen und Kühe 4 
Miethsertrage von 16 179 Mark beträgt die bis 50. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll 
Summe der Abgaben und Nebenabgaben, (Ge. milchmaſt) und beſte Saugkälber 72 bis 753 
bäudeſteuer, Waſſer, Kanaliſation) 4005,43 b) mittlere Maft und gute Saugkälber 60 bis 655 
Mark oder 25 Prozent der Mietheeinnahmen. e) geringe Saugkälber 52 bis 56; d) ältere ge 
Eine Umfrage des Krefelder Hausbeſitzer⸗Ver⸗ ring genährte Kälber (Freſſer) — bis —. — 
eins erſtreckte ſich auf 107 Miethshäuſer diefer | Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthamm 
Stadt. Die Zuſammenſtellung ergab ein Ein- 66 bis 69; b) ältere Maſthammel 62 bis 65% 
nn von 3 1 OR And 970 dnäe mmel und Schafe (Mer „ 
Steuern zu entrichten 575,50 Mark. Es e) 56 bis 60; olſteiner Nie d 
verbleibt alſo den 107 Hausbeſitzern nur noch 5 I dal 1 
der Betrag von 2020,97 Mark oder 18,86 Mk. 
pro Haus. Die Hausbeſitzer haben mehr wie 20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren 
jeder andere Staatsbürger Steuern zu zahl deren Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren 
dieſelben unterliegen der Doppelbeſteuerung. 220 —280 Pfund ſchwer 64 bis —; b) ſchwer 
Herr Dr. Graßmann⸗Stettin hebt hervor, daß 280 Pfund und darüber — 00 —1 
wirkſame Schritte dagegen nur dann geſchehen |e) fleiſchige 62 bis 63; d) gering entwickelte 59 
könnten, wenn darüber genügend Material bis 61; e) Sauen 58 bis 60. 
vorliege, er beantragt, die einzelnen Orts Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrich 
vereine zu erſuchen, möglichſt feſtzuſtellen, blieben ungefähr 20 Stück unverkauft. Del 
welcher Betrag der Wohnungsmiethen durch. Kälberhandel geftaltete ſich ziemlich glatt. Bei del 
Schafen fanden etwa zwei Drittel des Auftriebe? 
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wurde geräumt. 


Patient unternimmt zeitweiſe kleine Ausfahr⸗ mit der Maske bezeichnet worden war, gehan-| gen und Zeitſchriftenſchau ſchließen. pfehlen, überall in den Miethsverträgen die 

ten. Sein Allgemeinbefinden war geſtern, wieſ delt habe. — . letzterwähnten, dem Wirth nicht gehörigen Be⸗ Abtrieb nach außerhalb vom 31. Juli b 

ärztlicherſeits mitgetheilt wird, ein ſehr gutes. — EEE träge beſonders zu beziffern, damit erkennbar 6. Auguſt: 3 Rinder, 6 Kälber, — Schall 

— Der baieriſche Kultusminiſter Landmann Schiffsnachrichten wird, um wieviel die Vergütung für die 12 Schweine, — Ziegen. j 

hat nunmehr jein Demiſſionsgeſuch offiziell Provin ielle Umſchan x Raumbenutzung, alſo der eigentliche Mieths⸗ a — 

eingereicht. Nachdem dies geſchehen, wird ö * — Die Nachricht von der durch die Preſſe zins geringer iſt als der nominelle Miethszins. 5 ö 
{ 


nach Schluß des Landtages Podewils offiziel| In Breege fiel ein Knabe, der Sohn] gegangenen Meldung, daß das Reichs⸗Marine⸗ 
des Lehrers Hoppe aus Berlin, am Strande] amt einen neuen Typ kleiner Kreuzer ent⸗ 

jo unglücklich, daß er eine Splitterung des] worfen habe, beſtätigt ſich nicht. Es handelt 
Armknochens erlitt und mußten die Eltern ſich bei den Neubauten lediglich um einen 
mit dem Verunglückten ſofort nach Berlin] größeren Raumgehalt, wodurch eine Erweite⸗ 
reiſen, um die Hülfe eines Spezialarztes inf rung der Kohlenbunker und damit eine 
Anſpruch zu nehmen. — Dem Arbeiter Friedr. größere Dampfſtrecke von 5500 Seemeilen er- 
uchow in Greifswald, welcher auf dem zielt wird. Hierdurch ändern ſich jelbftver- 
rechten Auge vollkommen blind iſt und das ſtändlich die Abmeſſungen der Fahrzeuge. Sie 
linke in Folge einer Verletzung verloren hat, erhalten eine Länge von 110 Meter, eine Ge⸗ 
iſt auf fein an den Kaiſer gerichtetes Bitt- ſchwindigkeit von 21,5 Seemeilen und einen 
geſuch ſeitens des Regierungspräſidenten in Raumgehalt von 2950 Tonnen gegenüber 100 
größeren Anſätzen erſcheinen, als die bei den] Stralſund als Beihülfe zur Beſchaffung einer [Meter Länge, 20 Seemeilen Fahrgeſchwindig⸗ 
verſchiedenſten Verwaltungszweigen für die Drehorgel der Betrag von 30 Mark bewilligt] keit und 2660 Tonnen Waſſerverdrängung der 
Kranken-, Unfall- und Invalidenverſicherung[ worden. — Nach den amtlichen Kurliſten kleinen Kreuzer des „Gazelle“ Typs. Gegen⸗ 
der eigenen Angeſtellten ausgeworfenen Sum- [waren bis vorgeſtern gemeldet: in Berg ſwärtig liegen vier kleine Kreuzer auf Stapel, 
men erhöht werden dürften. Anfangs der[ Dievenow 2035 Badegäſte (gegen 2086 von denen einer (J“, das zehnte und letzte 
neunziger Jahre bewegten ſich die betreffen⸗ am gleichen Tage des Vorjahres), in Dit- Fahrzeug des „Gazelle⸗Typs“) vorausſichtlich 
den Poſitionen noch in engerem Rahmen.] Dievenow 1032 Badegäſte (gegen 1379 in dieſem Herbſt vom Stapel laufen wird. Die 
Jetzt find in fie bei den größeren Betriebs- im Vorjahre), in Heidebrink 287 (gegen] drei anderen, die die oben detaillirten größeren 
derwaltungen des Reichs ſchon ganz beträcht⸗ 217 im Vorfahre), im Soolbade KammäinAbmeſſungen erhalten ſollen, find dem „Bul- 
liche Summen eingeſtellt. Bei der Militär- 558 (gegen 598 im Vorjahre), in Stolp-|fan”, der Weſerwerft in Bremen und der 
verwaltung beiſpielsweiſe werden für die münde 1468. 5 Danziger Werft zum Bau überwieſen worden. 
Zwecke 5 ger] Kuh 3 CCC ˙ ee, Ten N 8 1 Fr e it der en 
rungsarten jährlich ni eniger nahezu 7 , 5 i- 
1 Wilton Marl, bei der Marinevermwaltung Kunſt und Literatur. jer“, deffen Vollendung 1905 zu erivarfen it 
ee Tot eine ver rher Brmeen ia "dr Rs ua 
rg a a : tagt. nünftige Mundpflege ausgeübrſgeſtellten Panzerkreuzers Prin Friedrich 
5 Fer 5 9 Ei [werden! Ein Wegweiser zur Erhaltung Karl“, deſſen Deplazement 9050 Tonnen ve 
tracht kommenden Verwaltungen, wie Eiſen⸗ der ähne und Verhütung von mancherlei Er⸗ tra 1. ae a. hi. die irt 
bahnverwaltung, Reichsdruckerei u. ſ. w. hinzu, kran ungen von Dr. A. Kunert, Zahnarzt in ägt; dementſprechend werden auch die übri⸗ 


jo dürfte man kaum jehlgehen, wenn man die Breslau, Verlag von Alfred Langkammer gen Abmeſſungen bedeutender. Die Länge 
im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat für dieſe Leipzig. (Pr. 0,40 Mk.) Das populäre Ken a Es: BT e eee 


Zwecke auszuwerfende Geſamtſumme auf 2½Schrifkchen bezweckt eine Aufklärung des Vol⸗ 3 : 
bis 24 Millionen Mark ihätt. ſſes über das wichtige Kapitel der Mund. anne ee von 22 Deu Sabraeuge | 
— In der Zoll-Tarij-Kommilfion kau es hygiene. Es erbringt den Nachweis, daß die der Stunde zu geben. Dei jedem neuen Schiff 
geſtern zu einem Zwiſchenfalle. Ohne Wiſſen Mundpflege, wie fie heut meiſt betrieben wird auch die Leiſtungsfähigkeit eine mög! H 
des Vorſizenden war ein Antrag der Sozial- wird (Gebrauch von Bürſte, Zahnpulver und lichſte Steigerung erfahren, um mit den Fort. 
demokraten gedruckt und vertheilt worden, Mundwäſſern), völlig unzulänglich iſt. Denn (dritten der Techn im e e 
durch welchen u. a. der Poſ. 946 (Kinderſpiel⸗ſes wird durch fie eine ausreichende Entfernung gleichen Schritt zu halten und möglichſt 
Fergie Die Armirung 


zum Nachfolger ernannt werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Auguſt. Abgeſehen von der 
Steigerung, welche im nächſtjährigen Reichs⸗ 
aushaltsetat die auf den Reichszuſchuß zur 
Invalidenverſicherung bezügliche Poſition er⸗ 
fahren wird, dürfte die Arbeiterverſicherung 
auch inſofern in dem Etat für 1903 mit 


| 


(Lebendgew.) — bis — — Schweine: IM 
gehlie ‘für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) 2 
a 


7 — 4 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 7. Auguſt. Der in Leipziſ 
tagende Zentralverband deutſche! 
Kaufleute und Gewerbetre! 
benden beſchloß im weiteren Verlauf jet 
Verhandlungen, die verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, auf die gänzliche Aufhebung den 
zu ver n.“ Als 0 ihrt d. | Gerichtsferien Ain irn. Ferner wur 
Drucksache in die Hände bekommt, erklärt er hygieniſchen Forderungen im kindlichen Alter deren Hervorhebung, daß die durch die neuen, S 9 3 2 5 
Zen erban ält die preußiſche cht 
f-vollzieher⸗Ordnung vom 31. Mai 1900 M 
eine Verſchlechterung der Rechtspflege in Bez 
auf die Zuſtellung und Vollſtreckung, und em 
pfiehlt Aufhebung derſelben. Ebenſo hält den 
Zentralverband die Durchführung des J 
ſtellungs- und Vollſtreckungsweſens durch el 
50 zelne Gerichtsvollzieher, die am Erfolg bethen 
ligt find, für beſſer, als die neuen Gerichtsvan 
zieherämter.“ Weiter wurde dem Antrage 5% 


Debatte, in deren Verlauf Staatsſekretär Graf] Die Erhaltung des eigenen Gebiſſes bis ins : 
Poſadowsky erklärte, durch die Verbindung | höhere Alter, der Endzweck aller Mundhygiene, — !d 6 
der beantragten Anmerkung mit der Poſitionſiſt aber trotz peinlichſt und richtig durchgeführ⸗ Der deutſ che Hau sbeſi tze rtag 


lichſte verletzt. Wenn in dieſer Verbindung kunde und betont die Nothwendigkeit und Dres öffnet; di — geſtimmt, um Trennung des Betriebes d 
über die beantragte Anmerkung verhandelt Wichtigkeit einer 5 mediziniſchen Thelen Leilſclends as Jaht ieien. ch Hu er (Red Produktiv Genoſſenſchaften mit freiem Ver we 
werden follte, jo müßten die Regierungsper-| Ausbildung derjelben. 3 n ſeiner Begrüßungsrede gab der V de 0 * Geſchäftsbetrieben der Konſum den 
treter die Theilnahme an der Verhandlung, Geographiſche Zeitſchrift. Her- ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß gegen- dürfen 15 petit onen nde dan 95 


ſehr lebhaft vom Detailliſtenſtandpunkte 
Nothwendigkeit der Einführung von Gewicht. 
ſtücken von 250 und 125 Gramm und ein, 
Münze zwiſchen 50 und 10 Pf. betont und eln, 
erneute Anregung in dieſer Richtung auf d 
. Regierung beſchloſſen. 
Vormittags A|. — Die in Magdeburg tagende 17. Wal, 
derverſammlung des deutſchen Tapezire 

bundes beſchloß im weiteren Verlauf ihn 
Verhandlungen, daß die „Allgem. Tapezin, 
Zeitung“ nach Klärung der Geſchäftslage u 
ſämtlichen Rechten und Pflichten in den Bel 


ortgange der Kommiſſion eintreten. Abg. feſſor an der Univerſität Heidelberg. Gr. 8. und Miether ein weſentlich beſſeres ſei, als 
tadthagen (Soz.) erklärte, es ſei zufällig Jährlich 12 Monatshefte zu je 3 und 4 Bogen. früher und daß in allen Hausbeſitzer⸗Vereinen j h ia 
und belanglos, daß die Anmerkung gerade zu Preis halbjährlich 9 Mark. (Leipzig, B. G. darnach geſtrebt werde, dies Verhältniß noch wurde dieſem Antrage augeitinumt Bub 1 
Pos. 946 beantragt worden ſei. (Abg. Dr. Teubner). Die großen Forſchungsreiſen, die immer beifer zu geſtalten. In dem Geſchäfts“ ſchloſſen: die. Arbeiten dee Fa 829. 
Arendt: Fauler Witz!) Da er die Gefühle der in den letzten Jahren deutsche, ruſſiſche und bericht wurde auch hinſichtlich des Zurlick- „Monatsblatt und in der unde bie Bar. 
übrigen Mitglieder der Kommiſſion aber nicht ſkandinaviſche Forſcher in Zentralafien aus- haltungsrechtes des Vermiethers hervor ⸗ zu veröffentlichen. Danach wurde die Ver 
verlegen wolle, ziehe er den Antrag zurück, geführt haben und die ſich an Kühnheit der gehoben, daß der Zentralvorſtand an den ſeit handlung auf Donnerſtag, 
ſtelle aber einen neuen Antrag gleichen In. Ausführung und an Länge des zurückgelegten Jahren verkündeten Grundſätzen feſthält Uhr, vertagt. 5 
halts für eine beſondere Tarifnummer 347 Weges wohl mit den bekannteſten Afrikadurch⸗ „man vergreife ſich nicht am kümmerlichen = 5 — 
oder beſſer noch für einen neuen Abſchnitt XX querungen meſſen können, haben nicht nur Hausrath des verarmten Miethsreſtanten, Städti Viehhof 
in Ausſicht. bisher unbekannte Gebiete der Erde unſerer] man enthalte der Familie eines ſolchen nichts a iſcher E 
TT Kenntuiß erſchloſſen, ſondern auch weſentlich[ von dem unentbehrlichen Hausrath, man ver⸗ * Stettin, 7. Auguſt. Original⸗ Bericht. } | — 
eee zur Löſung geophyſikaliſcher Probleme beige- zichte lieber auf einen Theil des ſchuldigen] Auftrieb: Wochen⸗ bis Mittwoch Abend: 269 |des „Bundes deutſcher Tapezirer und Die 
Ausland tragen. In dem ſoeben erſchienenen 5. Hefte Miethszinſes, als daß man fein Recht und ſeine Rinder, 270 Kälber. 7 gain 8 Schweine, | wandter Gewerbetreibender übergeht und 
i 3 von Hettner's „Geographiſcher Zeitſchrift“ Anſprüche bis zum letzten Ende verfolge, vor-|2 Ziegen. Donnerſtag bis :] Bundesvorſtand die Geſchäftsführung üh⸗ 
Wie aus dem Haag gemeldet wird, ſtat⸗ bringt einer dieſer Reiſenden, Prof. Dr. ausgeſetzt, daß es ſich um bemitleidenswerthe 32 Rinder, 83 Kälber, 98 afe, 193 nimmt. Bundesmitglieder erhalten die Jeg 
tete geſtern der frühere Präſident Krüger! Futterer in Karlsruhe, einen Aufſatz: „Der und nicht um böswillige Miether handele“. — Schweine, — Ziegen. Bezahlt wurden für tung gratis, das Porto für die Zuſtellumg 
Steijn einen kurzen Beſuch ab und ſprach ihm! Pe ſchan als Typus der Felſenwüſte“, worin] Die Entwickelung des Verbandes war auch im] 50. Kilogramm (100 Pfund) Schlachtgewicht: müſſen die Innungen tragen. Der Vorſigſ⸗ 
Wünſche für ſeine baldige Geneſung aus. er die eigenthümlichen Charakterzüge der letzten Jahre erfreulich, denn es ſchloſſen fi | Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und wurde beauftragt, weitere Schritte zur 2 
In Paris wurde geſtern der Prinz von 8 Felſenwüſten und deren Ur- demſelben 23 neue Vereine mit 5000 Mit- |beite Saugkälber 62 bis 64; b) mittlere Maſt⸗ dung eines Schutzverbandes gegen ungeren 
Sagan wegen thätlichen Angriffs auf den ſachen in anſchaulicher Weiſe ſchildert. Auch] gliedern an, fo daß derſelbe bereits 100 000 l kälber und gute Saugkälber 60 bis 61; c) ge⸗ fertigte Streiks zu unternehmen und 


tage zu vertagen. 
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MU Antrag durch das königliche Poliz 


beider 
tragen 


krlahoaaren im Werthe von 20 Mark ge: 
ohlen. 


m 


1 * 


Nie deſoidung, bei der Anſtellung als etats⸗ 


x teie Wohnung und En Deputat 1,5 cbm 
Zentner nkohlen und 24 leg 

Kun — 1. September 1902, Bol 
Vagiſtrat, Nacht⸗Polizeiſergeant, 2 


Fuer und Rathhauskaſtellan, Grundgehalt 1050 


5 Tai Tage Doppelvorſtellungen, am Freitag 


züchten Verbandstag mit Vorſchlä 
gen hervor⸗ 
zutreten. Zum Ort des nächſten Verbands- 
Rees zwurde Breslau beitinunt. Es ſoll damit 
des Feier des 25jährigen Beſtehens des Bun⸗ 
den verbunden werden. Zum korreſpondiren⸗ 
Mitgliede wurde u. a. auch der Ober ⸗ 
der Stettiner Tapezirer⸗Innung, Herr 

Schober, gewählt. 

treten Nach einer am 1. Auguſt in Kraft ge⸗ 
bon en Polizeiverordnung ſind die Beſitzer 
mo eftfabrzeugen, d. h. von Auto- 
di, en und Motor⸗Fahrrädern, gehalten, 


mit Erkennungsnummern zu ver⸗ 
Die Ausgabe dieſer Nummern erfolgt 


ium. 
* * Von „Reichenfledderern” geplün⸗ 
tt wurde in vorletzter Nacht ein Kaufmann, 


10 auf einer Bank am Berliner Thor einge⸗ 
Hafen war. Geſtohlen ift dem Betreffenden 
e goldene Kapſel⸗Remontoiruhr, auf deren 
neh el die Buchſtaben A. D. eingravirt waren, 
daft dazugehöriger goldener Kette. Der Werth 
Stücke ſoll zuſammen 250 Mark be⸗ 


Ant, Von der Anlegeſtelle des Dampfers 
25 lam Packet“ verſchwanden ſechs leere 
ig er, der Firma Haurwitz u. Co. ge⸗ 


Aus einem Laden des Hauſes Heinrich 
35 wurden mittelſt Einbruchs Ma⸗ 


* 


ſraße 


wurden 3 Betrunkene 
Perſonen wegen Diebſtahls. 
Offene Stellen für Militäranwärter 
N. Bezirk des 2. Armeekorps. Sofort, Anklam, 
seie rat, Polizeiſergeant, 1050 Mark Gehalt, 
gend von 4 zu 4 Jahren um je 100 Mark bis 
0 Höchſtbetrage von 1550 Mark und freie 
Ahnung zum Werthe von 150 ME. — 1. Oftober, 
Aust (Barthe⸗Brücke), Magiſtrat zu Barth, Forſt⸗ 
aureber, mit der Stelle ift ein Gehalt von 1080 
rk und, gegen Zahlung einer Miethsentſchädi⸗ 
gung von jährlich 30 Mark, eine Dienſtwohnung 


ber, Garten, Acker und Wieſe verbunden; außer⸗ 


und g 


Feftgenommen 


und 2 


— 


hrt wird. — 1. Oktober, 
zember 1902, der Dienſtort wird bei der 
ng rufung beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
un tomberg, 10 Anwärter für den Zugbeglei⸗ 

gedienſt, zunächſt je 900 Mark biätariiche 


Anger Bremſer oder Schaffner 900 Mark 
auf tesgehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
Nahm Gährlich 60 bis 240 Mark) oder Dienſt⸗ 
Sudden ferner die beſtimmungsmäßigen Fahr⸗, 
und Nachtgelder, eine Aenderung der 
nden Aae nach den jeweilig 

aden Vorſchriften bleibt vorbehalten. 
dan ober 1902, Dt.⸗Krone, königl. Amtsgericht, 
Heigehiilfe, es wird nur der Schreiblohn für 
har batfächlich gelieferte Schreibwerk gezahlt, die 
des Einkommens richtet ſich nach der Höhe 
Grit die Seite bewilligten Schreiblohnes, das 


In der erſten Zeit kaum überſteigen. — 
der 1902, Filehne, Amtsgericht, Kanzlei⸗ 


und 5 bis 10 Pf. für die Seite. — 1. Oktober 
deu, „November 1902, Köslin, beim Kadetten⸗ 
[Mn 8 Aufwärter, jährlich je 700 Mark Gehalt 


Vollziehungs⸗ 


in — — von 3 zu 3 Jahren 
ark bis zum Höchſtgehalt von 1350 Mark 

d 100 Mark Kleidergeld. 
— Im Elyſium⸗Theater bringen die 


ngiſſance“ und „Sie weint“, am Sonn⸗ 


D (bei kleinen Preiſen) „Im weißen Röß'l“ 
Son „Als ich wiederkam“ in Scene und für 
ag iſt „Der Pariſer Taugenichts“ und 


Woralie u. Cie.“ angeſetzt. 
Im Bellevue-Theater wird 
Frl. Schwedler zum letzten Male die 


men wird den Betrag von 60 Mark monate] T 


— Auch in dieſem Herbſt wird ein Zirkus 
21 Vorſtellungen geben, es iſt der 
irkus Beketow, welcher Mitte Septem⸗ 
ber mit reichem Thiermaterial und großem 
Künſtlerperſonal betrifft. Derſelbe weilt 
enwärtig in Kopenhagen, wo er ſtarken 
olg zu verzeichnen hat. 


x 2 n 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine Patent⸗Neuheit für die Korre⸗ 
ſpondenz.) In Folge der in neueſter Zeit viel⸗ 
fach bei uns eingegangenen Anfragen theilen 
wir unſern verehrten Leſern mit, daß die 
„Humoriſtiſchen Patentöffner⸗Briefumſchläge“ 
mit originellem, erſt beim Oeffnen zum Vor⸗ 
ſchein kommenden Texte von Wilh. Buſch, Alb. 
Roderich, Fr. Rückert, Heinr. Seidel, Suder⸗ 

Joh. Trojan u. A. in der That ſehr zu 
empfehlen ſind! Denn > wirken durch den 
ſchlagenden Witz ihrer Verſe wirklich erhei⸗ 
ternd, fröhlich umſtimmend, höchſt über⸗ 
raſchend und bringen dadurch in das meiſt 
ernſte Alltagsleben eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende, angenehme Abwechſelung! Dieſel⸗ 
ben werden Serienweiſe von der Firma: R. G. 
Kühne u. Co., Dresden- A. 16, herausgegeben. 
Bis jetzt ſind davon erſchienen Serie 1 bis 6, 
von denen jede einzelne Serie nebſt den dazu 
gehörigen Billet⸗Karten gegen Einſendung 
von 70 Pfg. portofrei, — alle 6 Serien gegen 
Einf. von 4 Mark portofrei von eben genann⸗ 
ter Firma verſchickt werden. — Um unſeren 
verehrten Leſern zu zeigen, daß die humoriſti⸗ 
ſchen Verſe mit größtem Geſchick ausgewählt 
— und von vortrefflicher Wirkung ſind, drucken 
wir einige derſelben hier ab: 

„Menſch raſte — überhaſte nie! 
Sonſt haſte — Neuraſthenie!“ 


„Und komm es Dir bisweilen vor, 
Als ächze ſchwer Dein Lebenskarren, 
Oel raſch die Räder mit Humor, 
Dann hört er ſicher auf zu knarren!“ 
(Flieg. Blätter.) 


„Männer, die die Welt regieren, 
Müſſen oft der Frau pariren.“ 


„Und ſelbſt wer es auch redlich meint, 

Erwirbt ſich ſelten einen Freund, 

Wer liebt, zum Beiſpiel, auf dieſer Erde, 

Ich will mal ſagen, die Steuerbehörde?“ 
(Wilh. Buſch.) 


8 Geſtern Nachmittag gerieth am 
Blücherplatz in Frankfurt a. M. ein Automobil 
zwiſchen zwei elektriſche Wagen und wurde 
vollſtändig zertrümmert. Von den beiden In⸗ 
ſaſſen, einem Herrn und einer Dame, blieb 
der Herr unverletzt, während die Dame eine 
ſchwere Kopfwunde davontrug und bewußtlos 
aufgehoben wurde. 

— Aus Wien wird telegraphirt: Der vor 
drei Monaten aus Moskau hier zugereiſte 
Muſiker Eduard Weber und die deutſche Er⸗ 
zieherin Auguſte Geißler ſind ſeit einigen 
Tagen verſchwunden. Alle Anzeichen ſprechen 
dafür, daß Beide wegen bitterer Noth den 
in der Donau geſucht und gefunden 
en. $ 


— Der Rauchwaarenhändler Buslik in 
Leipzig iſt unter Hinterlaſſung von Schulden 
im Betrage von etwa 25 000. Mark flüchtig ge 
worden. 

Aus Graz wird telegraphirt: Der fünf⸗ 
jährige Sohn des Müllers Trinſchitſch in 
Klein-Ubelsko in Krain kam geſtern weinend 
zu einem Nachbar und erzählte, der Vater habe 


gen. Der Gattenmörder iſt flüchtig. 


die Millionäre geworden find. Eine ſolche 
Laufbahn iſt aber nur in Amerika möglich das 
auch für die Schuhputzer das gelobte Land iſt. 
Im alten Europa ſcheint das ehrbare Gewerbe 
unaufhaltſam zurückzugehen, wie in einer 
Studie über die Schuhputzer, die 


die Mutter mit einem Stemmeiſen zu Boden hier ı \ 
geſchlagen. Der Nachbar eilte in das Haus] Glockenthurm der Kirche San Stefano Steine] Bedeutung bei. 
und fand die junge Müllerin ſterbend; der herabfielen. 
Müller hatte ſeine Frau aus Eiferſucht erſchla- ſcheint unvermeidlich zu fein. 


— Die „Newyork World“ veröffentlichte gen verlaſſen. Noch heute ſoll mit der Ab⸗ 
in einer ihrer letzten Nummern die Porträts tragung des Thurmes begonnen werden, der 2 
und die Biographien von ſieben Schuhputzern, einer der älteſten und höchſten von Venedig iſt. ſpreche dafür, 
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Rückgang auf die automatischen Schuhputzer die ſeine Frau in der landwirthſchaftlichen 
zurück, die für zwei Sous die Stiefel blank Ausſtellung gemauſt habe, beſchlagnahmen“. 
machen. Früher trugen die Schuhputzer auch Der Angeklagte bat um mildernde Umſtände, 
Briefe, billets doux — heute hat die Rohr- „da er doch mit ſeiner Frau, von der er ſich 
poſt ihnen dieſen Dienſt abgenommen. So damals getrennt hatte, wieder zuſammen ſei“. 
wandern denn die Stiefelputzer über das Der Gerichtshof möge das berückſichtigen und 
Meer aus. Die Vereinigten Staaten bieten eine „gerechte“ Strafe verhängen. Es wurde 
den günſtigſten Boden für den Schuhputzer, auf die niedrigſte zuläſſige Strafe — einen 
weil bei der hohen Auffaſſung von der „Würde Monat Gefängniß — erkannt und, um dem 
der Perſönlichteit“ die Dienſtboten im Hauſe Geſetz voll zu genügen, auch Publikations- 
das Schuhputzen nicht übernehmen. Die befugniß für die Beleidigte ausgeſprochen. 
Schuhputzer finden dort nur Konkurrenten - 
unter den Negern und unter den — Gent- 
lemen. Es wurde nämlich einmal erzählt, wie 
die jungen Leute in einem amerikaniſchen : 
Haufe auf dem Lande mit einander im Früh⸗ Berlin, 7. Auguſt. Zur Abänderung 
aufitehen wetteiſerten, um die Schuhe der des Börſengeſetzes verſendet der Vorſitzende 
Damen zu putzen; allerdings giebt es ein [des deutſchen Landwirthſchaftsraths, Graf 
Inſtrument ad hoc, das den Gentlemen. v. Schwerin⸗Löwitz, folgende Erklärung: „In 
Stiefelputzer nicht allzu ſehr beſchmutzt. Der verſchiedenen Zeitungen iſt von einem Beſchluß 
Schuhputzer der neuen Welt verdient mit des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen Land⸗ 
Leichtigkeit ſeine zwei Dollars den Tag, und wirthſchaftsraths über die geplante Abände⸗ 
vom Glück Begünſtigte find, wie erwähnt, rung des Börſengeſetzes berichtet worden, ob⸗ 
ſchon Millionäre geworden. Einer von den ſchon ein folder Beſchluß überhaupt nicht ge⸗ 
ſieben ift Antonio L'Aſte, ein großer Sports- faßt worden iſt. Dem Ausſchuß lag in ſeiner 
man, der unlängſt eins feiner Pferde für | Sitzung vom 12. Juni d. J. ein Antrag des 
50 000 Dollars verkaufte. 1 Referenten, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath 
— (Engliſche Gerichtskurioſa.) Welche Gamp, vor. Wegen Verhinderung des Refe⸗ 
Unannehmlichkeiten den britiſchen Arzt unter renten wurde nur kurz über den 2 
Umſtänden in der Ausübung ſeines Berufes verhandelt und über den Antrag ſelbſt kein 
erwarten, davon hat ſich ein AeskulapjüngerBeſchluß gefaßt. Der deutſche Landwirth⸗ 
in London, Dr. Lau, überzeugen können. Der ſchaftsrath behält ſich vielmehr ſeine Stellung⸗ 
genannte Arzt hatte mehrere Jahre lang eine nahme zur Reform des Börſengeſetzes und ins⸗ 
Krankenpflegerin unentgeltlich behandelt; die beſondere zum Verbot des Getreide-Termin⸗ 
Patientin, welche hochgradig hyſteriſch war, handels noch vor und wird vorausſichtlich hier- 
beſchuldigte ihn ſchließlich, er habe fie zur über erſt im nächſten Winter nach genaueſter 
Morphiniſtin gemacht, verklagte ihn und ver- Prüfung der Sachlage beſchließen. 
langte eine hohe Entſchädigungsſumme, da In den frühen Morgenſtunden ging heute 


| Neueſte Nachrichten. 


fie in Folge ihrer durch die falſche Behand- ein ſtarkes Gewitter, verbunden mit heftigen 
lung herbeigeführten krankhaften Neigung] Regenfällen nieder, die vielfach Straßenüber⸗ 


nicht im Stande ſei, ihr Brod zu verdienen. ſchwemmungen verurſachten. 2 
Die Geſchworenen hörten zwei Tage lang die Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus Brüſſel: 
ganz haltloſen Beſchuldigungen; dann unter- | Ein internationaler Kongreß zur Verbeſſerung 
brachen fie den weiteren Fortgang der Ver-] des Loſes der Blinden wurde geſtern hier im 
handlungen mit der Erklärung, daß fie — Akademiegebäude vom Juſtizminiſter eröffnet. 
was auch noch für Gründe angeführt werden] 21 Regierungen laſſen ſich offiziell vertreten. 
könnten — von der völligen Haltloſigkeit der Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
Anklage und der Unſchuld des Arztes durch⸗[aus Newyork, veröffentlichen die Blätter an- 
aus überzeugt ſeien. Der Arzt verließ, wie erkennende Artikel über die Thätigkeit des 
der Richter ſich ausdrückte, das Gerichts- amerikaniſchen Botſchafters White in Berlin. 
gebäude völlig unbeſcholten; aber da die Klä⸗] Sein Nachfolger wird vielleicht der Botſchafter 
gerin mittellos iſt, muß der Aermſte die Koſten von Lengerfe-Meyer in Rom. — Die Gattin 
tragen. Dieſe Koſten aber belaufen ſich dank des amerikaniſchen Geſandten Squiers wurde 
den eigenartigen engliſchen Gericdhtsverhält- | in Habanna inſultirt. g 
niſſen auf nicht weniger als 15 000 Mark. Zu der Auflöſung der Verlobung des Her⸗ 
Der Arzt war nicht im Stande, eine jo hohe zogs Siegfried erfährt der „L.A.“ aus Wien, 
Summe zu bezahlen, und nur dem Einſprin⸗ daß leidige Geldverhältniſſe die Urſache zu der 
gen ſeiner Kollegen hatte er es, wie die Aufhebung der Verlobung waren. Erzherzogin 
„Deutſche Mediziniſche Wochenſchrift“ mit⸗ Annunciata bleibt nun Aebtiſſin des adligen 
theilt, zu verdanken, daß er nicht der Zwangs-] Damenſtifts auf dem Hradſchin. 
vollſtreckung verfiel. 8 f Das „B. T.“ läßt ſich aus Paris melden: 
Leipzig, 6. Auguſt. Der Mörder der] Die Schließungen der geiſtlichen Schulen ver⸗ 
Schülerin Anna Klein iſt heute von der Ari-Janlabten geſtern wiederum vielfach Kund. 
minalpolizei in der Perſon des am 28. Juni] gebungen der klerikalen Bevölkerung. Zu 
1882 in Leipzig geborenen Optikers Wilhelm | Epinal blieben zwei Dekrete ungusgeführt, da 


Grabich ermittelt und feſtgenommen worden.] die Bevölkerung vor den Schulen Wache 
Der Mörder hat die That bereits eingeſtanden. hält. — 8 
Peſt, 6. Auguſt. Der Univerſitätspro⸗ Belgrad, 7. Auguſt. Der Senat 


feſſor Zoltanrath, bekannt durch volkswirth⸗ nahm das Anleihegeſetz mit 25 gegen fünf 
ſchaftliche Arbeiten, erſchoß ſich heute in einem] Stimmen an. 

Anfalle von geiſtiger Zerrüttung, die durch Konſtantinopel, 7. Auguſt. 
geiſtige Ueberarbeitung hervorgerufen war, in 
der Villa ſeiner Mutter bei Raab. 

Peſt, 7. Auguſt. Die Erzieherin von 
Nelſeim aus Berlin, die ſeit Kurzem ver⸗ 
ſchwunden war, wurde in einem berüchtigten 
Hauſe in Sargjewo aufgefunden, wohin ſie 
vor Wochenfriſt Peſter Seelenhändler ab⸗ 


lieferten. 95 
6. Auguſt. Heute herrſchte 
egung, als Morgens vom 


venienzen aus Odeſſa aufgehoben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. Auguſt. 
legen der Zuſammenkunft des deutſchen Kai⸗ 
ſers mit dem Zaren keine beſondere politiſche 
Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: 
7 33 Die europäiſche Politik ſei ſo gefeſtigt, daß die 
1 1 e Bewohner] Völker in der Zwei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft bei 
der umliegenden Häuſer mußten die Wohnun⸗ Nepal kaum mehr als einen Austauſch wechſel⸗ 


ſeitiger Sympathie erblicken können. Nichts 


Venedig, 
große Aufr 


Der Einſturz 
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Gericht3- Zeitung. 


Platte vermerken werde. 


- 


Krakau, 7 


Der Gerſte —.— bis —.—, 
Sanitätsrath hat die Quarantäne für PBro-] 


Die hieſigen Blätter 


daß die Geſchichte der Zukunft] März 6,77%, G., 6.82 ½ B., 
die Tage von Reval auf einem beſonderen 6, 92½ G., 6,97½ B., per Mai 6,97½ G., 7,00 


Auguſt. Unter dem Ber Schmalz ſtetig. 


Paris, 7. Auguſt. Eine Volksmenge 
von über 500 Perſonen drang geſtern in die 
Schule von Clesmarai ein. 23 Thüren wur⸗ 
den eingeſchlagen und die Amtsſiegel entfernt. 
Die wachthabenden Gendarmen wurden über 
rumpelt und die Schweſtern nahmen wieder 
von den Räumen Beſitz. 

Der Bürgermeiſter von Giromanie, wel 
cher dem Prieſter Pettey erlaubt hatte, einen 
Vortrag gegen die Regierung im großen Saale 
des Rathhauſes zu halten, iſt vom Präfekten 
ſeines Amtes enthoben worden. 

Aus Prag wird gemeldet: Bei dem geſtri⸗ 
gen Unwetter wurden drei Perſonen vom 
Blitze erſchlagen, welche ſich auf freiem Felde 
befanden. 


— — .o — — — mn — 
Moderne Seiden- 
ſtoffe in hochaparten Muſtern, wundervolle Auswahl 
in weiß, ſchwarz und farbig, ebenſo Foulardsſtoffe ꝛc. 
An Private porto- und zollfrei zu Engros⸗Preiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter um⸗ 
gehend. Doppeltes Briefvorto nach der Schwetz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürichschwei) 


ꝑKgl. Hoflieferanten. 


Natürliche Frucht⸗Gelées 
können ſchnell und leicht von jeder Hausfrau ge⸗ 
kocht werden. Man gebrauche nur den klaren 
Saft irgend einer friſchen gekochten grudt und 
ein wenig von Brown ck Polſons Mondamin. 
In dieſer Weiſe bereitete Gelées find ſehr beliebte 
und geſunde Speiſen, leicht verdaulich auch für 
ſchwache Magen. Natürliche Frucht⸗Gelcées beſitzen 
außerdem größeren Nährwert und erfriſchen bei 
weitem mehr als künſtliche. Man ſchreibe an 
Brown ck Polſon, Berlin C 2, um ſolche Gratis⸗ 
Recepte. ndamin iſt erhältlich in Packeten 
à 60, 30, 15 Pf. 


Mondamin 


N ſchützt. 
. — 


Dörjen-Berichte, 


rn otirungen der Landwirth⸗ 
tskammer Pommern. 
Am 7. Auguſt 1 wurde für inläu⸗ 


diſches Getreide gezahlt in Mark: 

kr | Stettim, u. Eriulttelung.) Roggen 
—.— bis —,.—, Weizen —,— bis 
Sommerwelzen — ., Gerſte —.—. 
—,— Rübſen 205,10, Kartoffeln —.—. 


— 


Safer 


Ergänzungsnotirungen vom 6. Auguſt. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
160.00 Vi Weizen 172,00 bis —.— 


8 a 7 
e Hafer 178,00 bis 


naß Danzig, Nongen 162,00 bis ——, 
Weizen 180,00 bis 181,00, Gerſie 147,00 bis 
—.—, Hafer 167,00 bis 178,00. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 6. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 
Newyork. Roggen 150,50, Weizen 160,50. 


Magdeburg, 6. Auguſt. Key 
Abendbörſe. I. Produkt Termtupreiſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per Auguſt 6,10 G., 6,12 ½ B., 
per September 6,10 G., 6,15 B., per Oktober⸗ 

r 6,55 G. 657% B., per Januar⸗ 
per April⸗Mai 


B. Stimmung ruhig. i 
Bremen, 6. 3 Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
ubs und Firkins 54¼ Pf., 


Halle, 5. Auguſt. Der Schloſſer Karl] dachte, Spionage für einen benachbarten] Doppel⸗Eimer 54¾ Pf. — Speck feſt. 


in der K. hierſelbſt zeigte feine Frau, um ihr, die] Staat begangen zu haben, wurden geſtern auf 
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„Revue“ veröffentlicht wird, zu leſen iſt. Die ihn oft geärgert habe, „eine Blamage zu be⸗ 


elro 0 
8 x lle der 


beenden am 1. d. Mts. die Polizeiverordnung bes 
9 den Verkehr mit Kraftfahrzeugen (Kraftwagen 
und Yu thahrräbern) auf öffentlichen Straßen, Wegen 
Ak, merätgen vom 12. Juli 1902 in Kraft getreten 
on Kron die in Stettin wohnhaften Eigenthümer 
elraltfahrzeugen aufgefordert, unverzüglich die 
ung der in 88 9 ff. vorgeſchriebenen Er: 

dien nummer bei mir zu beantragen und die Kraft⸗ 
Wogeuge in der durch die Bekaunemachung vom 12. Juli 
x angeordneten Art mit den Kennzeichen zu ber⸗ 


er Königliche Polizei:Präfident. 


v. Schroeter. 


Stettin, den 6. Auguſt 1903 


Bekanntmachung. 
beiten usführung von Klempnerarbeiten zum Er⸗ 
osbau der 11. Gemeindeſchule Galgwieſe 7a ſoll 
Auge. der öffentlichen Ausſchreibung — — werden. 
den Sote hierauf find bis a dem auf Sonnabend, 
In Ein“ Auguft 1902, Vormittags 11 Uhr, 
Termin bauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
berjen.n. verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
1 h abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
in wich denwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
wer oingiig8-linterfagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
den „den Einſendung von 1,50 % per Poſtauweiſung 

zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


5 


eischer-Innung I. 


6 . Stettin, den 30. Juli 1902. 
eabſichtigen unſer Grundſtück Gr. Ritterſtraße 


ar 
Ihre ſchrithetheit zu verkaufen. Reflektauten wollen 


2 


— 4 ͤ ＋“H'c 


1 enen Augebote bis 16. Auguſt d. Js. dem 


teten Obermeiſter überreichen, welcher auf Er⸗ 
' gühere Auskunft geben wird. 
- Freybe, Obermeifter, Frauenstr. 38. 


In trauriger Pflichterfüllung 
7 wir den Mitgliedern an, 
N daß fer Kamerad Carl 

\ Wendt am Mittwoch ver⸗ 
e ſtorben iſt. 

Der Verein ſteht am Sonn- 
tag, den 10. Auguſt, Nach⸗ 
mittags 2¾ Uhr, beim Ver⸗ 
8 5 einslokal, Bismarckſtr. 3, „ m 
D Abmarſch nach dem Trau x⸗ 
k Kirch bur as 4, bereit. — Beerdigung auf d m 

N chhof. — Fahne und Gewehre zur. Stelle. 
Der Vorſtand. 


Ein Sohn: dem Arbeiter von Leski, Kutſcher Wolf, Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. BE 
h Arbeiter Heß, Stellmacher Hing. | gebirgen Grünäliche Vorbereitu Lage des Biegen 
Arbeiter Rindfleiſch, Arbeiter Dallmann, Schneider] Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ- 


Kutſcher Scheimer, 


Wetzel. 

Eine Tochter: dem Inſtallateur Sieck, Haupt: 
ſteueramts-⸗Aſſiſteuten Bothe, Maurer Stelter, Arbeiter 
Broezmaun, Arbeiter Bretzing, Arbeiter Löhn, Reſtau⸗ 
rateur Ahrendt, Maurer Conrad, Dachdecker Käpernick, 
Arbeiter Saſſenhagen, Schloſſer Klaaſſen, Dachdecker 
Laſſe, Arbeiter Biſchoff, Schloſſer Schulz, Arbeiter 
Wendlandt, Laternenwärter Haof. 

Verſich 8b * 5 it Fr 

zerſicherungsbeamter Petermann mit Frl. Stedtni 
(Städnitz); Schueidergeſelle Mißling mit Frl. 9 
Sergeant, Horniſt Schulze mit Frl. Meier; Sergeant, 
Horniſt Junge mit Frl. Logan; Handelsmaun Klemm 
mit Frl. Lange: Arbeiter Schulz mit Frl. Müller; 
Arbeiter Kalweit mit Frl. Thormann; Arbeiter Krauſe 
mit Frl. Fredrichsdorf. 
Todesfälle: 


Myrach; Tochter des Arbeiters Kootz; Tochter des 
Arbeiters Altenburg; Heizer Wendt; Sohn des Kauf⸗ 
manns Aue: Arbeiter Biſchof; Gerichtsaſſiſtentenwittwe 
Brygaun, geb. Bahr: Arbeiter ⸗Wittwe Fromm, geb. 
Brandt; Schiffslapitän Hohn; Sohn des Arbeiters 
Schwarz; Sohn des Böttchers Marienfeld; Sohn des 
Monteurs Wodrich; Sohn des Arbeiters Holzhüter; 
Zimmermannsfran Dieckelmann, geb. Schulte; Sohn 
des Arbeiters Neumann; Pflegling Dalluhn; Rektor 
a. D. Sydow; Frau Schacht, geb. Berg; Sohn des 
Maurers Radunz; Sohn des Arbeiters Krüger. 


Namditen - Machrichten ans anderen zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Ernſt Stock Ahlbeck]. 
Geſtorben: Getreibehändler Wilhelm Pfuhl, 87 J. 

[Greifenhagen; Bauerhofsbeſitzer Hermann Göde, 44 

3. Neuſtektinl. Rechnungsrath Carl Reincke, 51 J. 

[Potsdam]. Wittwe Emmpline Lüthens geb. Schultz, 

59 J. [Cammin]. Frau Wilhelmine Dannenfeldt geb. 

Kruſe, 51 J. [Uſedom]. Fräulein Hedwig Paetzhold 

IStralſund!]. —— 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner werden empfohlen. 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 34, 
Borndorfferſtraſſe 17. 


4 Lehrfabrik 2 

sole Ausbildung von Volontären in Ma« 
schinenbau krotechnik, Cureus 
1Jahr. Prospekte d. Geo en “00, 
5 Ilmenau in ringe 


Sohn des Maurers Kapell; Sohn des Schloffers Zahnziehen 2 Mark, Nervtödten, Zähne reinigen 1 Mark. 


16. Mai. In einer an großartigen Naturſchön⸗ 
heiten reichen Gebirgsgegend, in geſchützter Lage. 
Bahnſtation: Freiheit⸗Johannisbad. Directer 
Wagenverkeher m. Durchfahrtsſtationen: Breslau, 
Berlin, Wien und Prag. Große, naturwarme, 
290 C. Baſſin⸗ und wärmere Wannen⸗ und Syrudel⸗ 
bäder, elektriſche und kohlenſaure Bäder, 
Eiſenquelle, Maſſage, Poſt⸗ und Telegraphenſtation, 
Curſalon, Leſezimmer, große Auswahl in⸗ und 
ausländiſcher Zeitungen. Concerte täglich zweimal. 
all wöchentlich Tanzkränzchen. Gute Reſtanrants, 
Hotel u. Privatwohnungen, Mineralwäſſer, Ziegen⸗ 
und Kuhmolke. Heilanzeigen: Gegen Nerven- u. 
Rückeumarksleiden, rheumatiſche und gichtiſche Zu⸗ 
ftände, Lähmungen, Scrophuloſe, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, Verarmung des Blutes u. Eut⸗ 
kräftung nach conſumirenden Krankheiten, chroniſche 
Hautausſchläge. Empfehlenswerth als Nachcur. 
Auskünfte ertheilt die Curinspeotion in 
Johannisbad bei Trautenau, Böhmen. 


Kinderfränlein, Kammerjungfern, 


Grtindliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.- 
licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 


liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 
17, RNoßmarktſtraſe 17, 


neben Geletneky. 


ser Einſe en 2 . — 
2 fünftliher | Z ä bne = 
die beſſeren d Zahn 3 Mark, Plombiren, ſchmerzloſes 


Reparaturen äußerſt billig. 


x Obe dt 
E. Kalinke, "we 4% ele 


nahe am Kohlmarkt. 


Bad Harzburg 


Soolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
deutschl, mit. unvergleichl. reiner kräfti- 
gender ozonreicher Luft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Soolbäder gegen Scrophulose, 
Nerven- vnd Frauenleiden ete, Fichten- 
nadel- und sonstige mediein. Bäder und 


kurſus vom 1. Auguft bis 1. Oktober in der Berliner 
Hausmädchenſchule vorgebildet werden und erhalten 
dann auch ſofort beſſere Stellungen in herrſchaftlichen 
Häuſern. Proſpekte mit Lehrplan ſendet gratis 
die Vorſteherin 
sau Er na Grauenhorst, 
Wilhelmſtraßße 10, Berlin. 


Bellevue- Theater. 


Inhalatorium. Krodo [bester Koch- Gertrud Schwedler. 

we 3 egen > andere und Freitag: | RN letzte“ Male: 
erdauungs- Leiden. ebirgsquellwasser- E . 

Leitung. Bahn- u, Fernsprecher, Gasglüh- Bons ungültig. J a d WI 8 a. 

licht Offie, Saison- Anfang 15. Mai. Er- 2 * 

öffnung des Bades, der Krodotrinkkur so- Sonnabend: Das Stiftungsfeſt. 

wie vieler Hotels 1. Mai. Zahlreiche Kleine Preiſe. 


Flotte Burſche. 
Sonntag Nach. * Dorf und Stadt. 


Kleine Preiſe. Aus 
Neu einſindirt: 


Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Mierzogl. Bade- 
kommissarliate. 


Abends 7½ 
, eee Bons ru. Don Cesar. 
‚u kreuzsuit., v. 380 A e zalie 
N JPianinos 3 3 3 Im herrlichen 3 täglich ab 5, 
8 monatl. Franco 4 wöchentl. Pr 2 G ; fies 5 ilit ir⸗Concert. 


M. Horwitz, Berlin, Nesnderstr. 16. 


iſtungsfeſt“ mit der Operette „Flotte Zahl der € 5 f iſſentli mage zu be-, dem Bahnhofe in Przemisl zwei elegant geklei⸗ Vorausſichtliches Wetter 

1 5 Opexet " ? hl der Schuhputzer geht beſonders in 5 f. reiten“, wiſſentl alſch wegen Diebſtahls r De o; * 

wean zur Aufführung. Für Sonntag reich, wo ihre Lage ende recht 1 Er ſchrieb 7 die dennen en 0 dete Herren verhaftet, deren Namen geheim für Freitag, den 8. August 1902. 
nit iſt „Don Ceſar“ in Vorbereitung. Nach- zurück. Kaum giebt es heute im Seine⸗De“ karte, in der er darum erfuchte, die Polizei] gehalten werden. Sie ſollen ſich viel in Veränderlich, vielfach Niederſchläge bei kühler 

9% wird „Dorf und Stadt“ wiederholt. Ipartement ihrer noch 2180. Man führt dieſen möchte doch die „rothe Bluſe und grüne Soppe,! Militärkreiſen bewegt haben. 3 Temperatur. 
5 Stettin, den 4 Auguſt 1902. Standesamtliche Nachrichten .. * n x — — nn — — — El 5 T1 0 
. bei Hirsch . sium- 2 nealer. 
N Bekanntmachung. Stettin, den 6. Auguſt 1902. Pädagogium Läh 2 22 J ohannisbad im Riesengebirge. y R issance 
Geburten: f (Das deutſch⸗ böhmiſche Gaſtein.) Saiſon⸗Cröffnung Freitag: enal 3 


Bons gültig. 


Vorher: Sie weint. 
Im weissen Röss’l. 
Als ich wiederkam. 
(Der Pariser Taugenichts. 
Coralie & Cie. 


Ratsgarten. 


Freitag, den 8. Auguſt, Nachm. 6 Uhr: 


Militär-Concert 


der ganzen Kapelle des Inf.⸗-Regts. Nr. 148. 
Dir. Fr. Hendreich. 


Sonnabend: 
Kleine Preiſe. 


Sonntag: 
Bons ungültig. 


Reicherts Garten, 
Gutenbergſtraße 7. 
Heute und folgende „Tage: . 

Wendiſches Künſtler⸗ 

Euſemble. 


ti 
Täglich Nachmittags Frei⸗Coneert. 
Stets wechſelndes Programm. . 


Bock- Brauerei. 


0 Täglich: 

Theater⸗ und Spezialitäten ⸗Vorſtellung. 
Jreitag, den 8. Auguſt 1902: f 
Stettin, wie's baut und kracht 
oder; Nur nicht aufregen, das 
ruinirt den Teint! 


Hamburg, den 6. Yuyın 190%, 
Hamburg » Amerika » Linie, 
Die nächſten Abfahrten von Poſt⸗ und Paſſagier⸗ 


Dampfern finden ſtatt: 
Nach Newyork: 7./8. Schnell p. Fürſt Bismarck. 


2 9.58. Poſtd. Patricia. 


Vermögen: 
319,784,588 Mk. 


st pe 16 8 58 Columbia. 
8. Poſtd. Blücher. 2 r 5 
8 2 28.8. N Geer OPER Lebens- und Wolks-Versich. ult. 1901 Pol. über 920,024, 493 MK. 
ER a ee Dividenden-Londs für die Versicherten ult. 1901: 54, 662, 683 M. 
2 > 4.9. Schnellp. Fürſt Bismarck. ei 5 
8 6.19. Poſtd. Moltke. Lebens- Wersicherung i Volks- Versicherung 
„ Bolton; — Poſtd. dee mit Gewinubetheiligung nen > De der steigenden Dividende. Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
8 7 Fi FE r. 2 * - 2 ohne irztliche Untersuchung u. mit wöchentlicher Prämienzahlung. 
„ e Unfall- Versicherung a 
w Philadelphia; 13.18. £ Aſſyria. > mit Prümien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, Lebenslängliche Eisenbahn- und 
320 23/8. „ Arcadia. Haftpflicht- Versicherung, auch lebenslüngtich. Dampfschifl-Unglück-Versicherung. 
Neworleans: 20.18. „ Bert. Bir: 7 
2 > 15.0. 5 — Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedlugungen und 
Montreal: 21/8. „ Weſtphalia. billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäſtsgewiun erhielten die mit Gewinnantheil Versicherten 
* . 6/9. „ Teutonia, Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen, 
„ Merico: 12.8. „ Caſtilia. 
„Porto Nico 1. SE 1 er Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die Fi; 
Eines m F Direction in Berlin SW., Linden- Strasse 20 21. 
1 9 0 
Ga merit 12/8. Ahenania. 
Oſtaſien: 10/8. „ Saxonia. 


Bad Klster 


(Königreich Sachsen). 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon- Amt. 


Frequenz 1901: 8626 Personen. Murzeit: 1. Mai bis 30. September. Vom 
1. bie 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäder preise. Für die vom 1. September ab Ein- 
treffenden halbe Kurtaxe. 


Alkalisch - salinisco Eisemsäuerlinge, 1 Glaubersalzquelle, Molken, 
KMefyr. Natürliche kohlensaure Stahlhäder, Eisenmineral-Moorbäder, 


künstliche Salz. und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 


Liehtheilverfahren. 
- Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisalion, elektrisches Licht, 


5 Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- 
onzerte. 


Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn- Tennis und für Kinder. 
Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 
Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 


Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes. Exsudate, chron. Nerrenleiden, besonders Nervenschwäche, 
8 Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrheu, Darm- 
- trügheit. 

bab ue Prospekte postfrei durch die 


u ___ Königliche Bade-Direction. 


kronen-Quelle 


unreinste Gesicht —— 
erhalten ſofort ariſtokratiſche Feinheit und 
Rol“ 
zu Obersalzbrunn i. Schl. 
Nieren- und Blasenleiden, uries- und Steinbesch w. 


a durch Benſt zung von Riot“. „ 
eine aus 42 der friſcheſten und edelſten 
auter hergeſtellte Seife. Wir garantieren, 
daß ferner Runzeln und Falten des 
Geſichtes, Sommerſproſſen, Miteſſer, 
Najenröte x. ſpurlos verſchwinden 
nach Gebrauch von „Riol“. „Kiol' iſt 
das beſte Kopfhaar⸗Reinigungs⸗, Kopfhaar⸗ 
Pflege und Haar⸗Verſchönerungsmittel, vers 
14 das Ausfallen der Haare, Kahl⸗ 
opfigteit und Kopfkrankheiten. „Riel“ iſt 
auch das natürlichſte und beite er 
s Ge Os 


wird ärztlicherseits empfohlen 


fs Ei queüdjueehatl 225 — man mit — — ——— 15 ee —— Am der 1 sowie Gelenkrheumatismus, 
8 u! 0 1 'orner gegen katarr sche ectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. tarrhe. 
1 1 1 Mice el Au > Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandl und Apotheken zu beziehen. 


Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wun gratis und franco. 


Wer „Biol“ einmal bemu 


bleibt 
dankbar. Preis per ee Mk. 1, 
8 Stück Mk. 850, 6 Stück Mk. 4,50, 
12 Stüg Mt. 8,—. Porto beträgt bei vom 
heriger Geldeinſendung yon 1 Stück 20 Pf., 
von mehreren Stücken 80 Pf 


Brief- und ſelegramm Adresse Hronenquelle Salꝛbrunn 
Heyl & Mesket Dr. M. Lehmann, Hauptniederlagen der Kronen-Quelle. 


8 ANNE aaaa Ar bei Bodenbach a. d. Se Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz. Babe, Terrain - und klim. Kurort 
5 Fa Fe Be Koch’s Pension, Hotel und Villa Stark, 


— — — Tr — ¼ AAA nn ra En EEE nm ::: :: 
ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
und Lederwaren. 


2 

3 | | 
Lare yon e ed Feith, Berlin NW, 0 h C T = T III II d 5 
® 


bäder vis-B-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit bracht: 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer. 


VICTORIA zu BERLIN. | 78,375,901 Mk. 


offerirt: 
künstliche kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller) Fiehtennadelextrakthäder, Pa. Oberschl. Steinkohlen aus fortwährend einlaufenden Kähnel, 


3 Im Neubau des Alhertbades: sämmtliche für das Wasserheilverfahren Pa. Senftenh. Briquettes „Marie“ dito 
nöthigen Einrichtungen, Iriseh- römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, Pa. Kiefern-Bäckerholz dito 


Kaak 4 BEN Preis per Büchse 50 PT. 
EOPFE® Lanolln- Fabrik Martinikenfelde. 
eee Jahrelang haltbar! 888 8 8 
Wohlschmeckend! | Billig! % 
® BE. 
f p 31 alkoholfreier, a 

pP om perlender 


S 


. 188 N 5 * N 
Schultheiss-Niederlage Moltleſtr. 7 
Schultheiß⸗Verſand Export 30 Fl. 3 % 15 Fl. 150 
Schultheiß⸗Märzenbier Export 32 Fl. 3% 16 Fl. 1.50, 
liefere frei Haus, Flaſchen ohne Pfand. 
Feruſprecher 1145. Oscar Stein. _ 


| Rheumatismus⸗ 


Prämien- und 
Zinsen- Einnahme 
in 19041: 


u. Gict-Kranfen theile ich aus Dankbarkeit 
unentgeltlich mit, was meiner lieben Mutter 
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung, und nach kurzer Zeit vollſtändige 
Heilung brachte. 


Marie Grünauer, Köchin, 
München, Butterlelcherſtr. 11/1 r. 


| Ualleu, Käufe, Schwaben, Wanzen 
beſeitigt unter Garantie des Erfolges = 
einrich, Senn. . 1 d. 


ö onct 'Inealmanı Sanbiehubwäreh w. 

Augus lekugelman Schulzenſt. 43-44, 0.6 
> 3. Verk. m. Cigarren. 

‘ Agent get. Vergütg. A250 pr. Mole 


Iu. mehr. A. Kauffmann, Hamburg. 


Technikum Sternbe 


Maschinenbau 


g i. Meet. 


Elektro- Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. 


Eipiiihe 


Kurse, () 


Telerbon 44. IF, IB uu 1 Ke Geir lobe 1866. 


en gros. Holz- und Kohlenhandlung en detatı. 
Comptoir u. I. Lagerplatz Oberwiek 7678. II. Lagerplatz Verbindungsſtr. 


Tanoſin-Streupuſyer 


mit dem „Pfeilring“, 
Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 
antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wund)sein. 


Apfelsaft. i 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute. 
Wiederverkäufer gesucht. 


Berliner Pomril- Gesellschaft m. b. II. 


Charlottenburg, Sophienstr. 8— 17. 


Ian verlange Prospeete. 


Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Vouriften. Altberühmte, geſunde 
Cabinet e Pfennig an. N Sommerfriſche (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion . nden 
abinetformat, on g an. J). und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Prospekte, 
Biſttf Saen e (*) Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: Koch, Obergrund⸗Bodenbach. 1 
ormat, on von 23 ennig an. 1 3 % 
Ä Dr. Brehmer’s 


Ringbilder, 

Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, 

ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 

N Ringbilder 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Eins k 
0 ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder eto. 6 
nach den berühmteſten Kunſtwerken bes 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent, 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis durch die Verwaltung. 


Angenienrschule Smickan bel, 


Rahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Rahmen, Ingenieur- und Techniker- Kurse. 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. „ 
Rahmen, u 0) 


echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfennig an. 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pro⸗ 
menade⸗ und Prinzeßformat. 0 


Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. g 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc. etc, ; 
empfiehlt: 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
@ Lindenjtr, 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, 
IS 7) Sie Me = 


SeSeee 
N N 
erk 
Verkauf 
von Bettfedern und Daunen 
in ſehr ei Auswahl zu den billigſten S 


Preiſen. A. Lehmann, 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. A 3, halbe Fl. A 1,50, färbte 
ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfumeur in Köln. 
Die — Niederlage befindet ſich in Stettin bel 
Es heodor Pee. Breiteſtr. 60, in Grabon 
angeftr. 1. 8 


Sämtliche ſtreichfertigen 
Farben, 
Carbolineum, Theer, * Cement, Gyps und 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 
eee e. Meier, 
Poölitzerſtr. 17, Ecke Birken⸗Allee. 


e e ee nee cee, 


Silber-Lotterie 


zu Gunſten des 


: 

5 Central verbandes für die Stettiner 
8 Vereinsarmenpflege. 
f 
8 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober⸗Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 
Provinz Pommern. 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 
Looſe a 1 Mark zu haben bei 
R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


e eee eee ene 


„Gartenlaube 


beginnt soeben ein neues Quartal ihres Jobilzoms- 
Jahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten, 
spannenden Roman von 


E. Werner: „Runen“ 


sowie eine Erzählung von 


L. Ganghofer: Gewitter im Mai“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter. 


* 
* 


c 


® 


| 


SEBRBLELER 


as beste Frühstück. 


Preis für Malz-Extraot: Mk 


Amt Charl, No. 1904. 388888 88 


* Bu N 


— Reelle = 
Diätetische Mittel 4 


in Apotheken und Drogerien. 


Loeflunt’s I 
Malz- Extract | 


r 


bei 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, Influ- 
enza, Asthma und Zehrfieber für 


sich oder in Milch zu nehmen. 


Leberthran- 
Emulsion 


renden | 
mit Malz-Extraot bereitet, von Kindern 
vorgezogen als beste 


Leberthrankur 


Malz -Extract- | 
Husten-Bonbons 


. ˙— 
sehr wohlschmeckend u. wirksam 


Man hüfe sich vor Nachahmun- 
gen und verlange stets die Firma 


Ed. Locllund & Ce- 


Grunbach-Stuttgart, 


\ 
v 


mit Milch 


! 
t 


A pr. 
Leberthran-Emulsion: Mk. 1.— pr. Flasche, 
Bonbons: Packet 20 und 40 Pfg., Dose 30 Pfg. 


2 


kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit. Unentbehrlich 
für Militär, Jäger, Touristen uns Sportsleute. 


